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Beitrag zur Söfung der Vefeſtigungs- und Ent- 


feſtigungs-Frage. 
„Sanctus amor patriae 
dat animum“. 

Wohl ſelten haben Feſtungen einen ſo hervorragenden Einfluß auf 

Gang der geſammten Operationen und den endlichen Verlauf der 

iegeriſchen Ereigniſſe zu äußern vermocht, als in dem letzten Kriege 
legen Frankreich, denn die Hauptaktion drehte ſich um das Schickſal 
ber feſten Plätze Sedan, Metz und Paris! 
Dieſer hervorragende Einfluß der Feſtungen war aber im nega— 
den Sinne, zum Unglück des Feindes, der ſich durch ſie zu ſchützen, 
Auf fie zu ſtützen glaubte, und, ähnlich wie bei uns 1806, zum Unglück 
es Landes, das ſich mit ihnen der Diskretion des Siegers übergeben 
Außte. 
Die traditionelle Kriegskunſt der Hohenzollern ſeit dem Großen 
E rfürſten, den Feind ſtets im eigenen Lande aufzuſuchen, welche in 
en letzten drei Kriegen mit fo großem Geſchicke durch das ſchnelle 
5 Ergreifen einer energiſchen Offenſive, die alle militäriſchen Kräfte nach 
nem einheitlichen Plane auf ein gemeinſames Ziel hin dirigirte, in 
Szene geſetzt worden iſt: dieſe Politik der großen militäriſchen 
Initiative ſchein nur einmal in Preußen verlaſſen worden zu ſein, 
) Als man von dem falſchen Glauben ausging, der Staat und die 
Armee Friedrich des Großen werde ewig dauern und durch dieſe 
Selbſtüberſchätzung Napoleon dem Erſten die Zeit ließ, uns in dem 
Ergreifen einer ſtets erfolgreichen Offenſive zuvorzukommen. 
Faſt in allen unſeren Offenſivkriegen haben aber die Feſtungen 
gar feine oder eine höchſt untergeordnete Rolle geſpielt, in den Defen- 
vkriegen indeſſen eine ſehr traurige, denn mit dem Schickſal der einen 
I geſtung entſchied ſich fait ausnahmslos das aller anderen. Die Gr 
1 ſcichte zeigt, daß ſich überhaupt die Zahl der Belagerungen im Ver⸗ 
liniß zu der Zahl der Schlachten ſeit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts derartig geändert, daß vorher alle Kriege hauptſächlich 
IFeſtungskriege, daß nachher alle Kriege, hauptſächlich Feldkriege, 
In jener Zeit alſo die Zahl der Belagerungen, in dieſer die der Schlach⸗ 
en hodeutend überwog. 
Friedrich der Große befeitigte ſeinon Staat, organifirtein Schleſien 
Kine ſelbſtändige Kette von Feſtungen verſchiedener Form, aber hier 
ſollten die Feſtungen gleichſam nur die Operationsbaſis, das Ausfall⸗ 
5 thor bilden und hatten wie die ganze altpreußiſche Befeſtigung des 
Dorigen Jahrhunderts, — wie die vom Chef des Ingenieur-Corps 
Wallrawe ausgeführten Bauten in Stettin, Magdeburg, Glogau, 
eißen, Schweidnitz beweiſen —, lediglich einen offenſiven Charakter, 
1 wie die Quarréform des Exerzier-Reglements den deutlich ausge: 
prochenen Zweck eines paſſageren Schutzes hat, wo die Truppe gleich⸗ 
lam mit fertig gemachtem Gewehr gegen den von allen Seiten vor— 
bringenden Feind einen Moment zur Defenſive ſich ſammelt. 

Wenn der große König zum Schutz einer neu eroberten Provinz 
wie Schleſien zwei Feſtungslinien gegen Oeſterreich ausbaute, — Coſel, 
Neiße, Glatz, Silberberg erſte Linie, Brieg, Breslau, Glogau 
weite Linie —, jo war dieſe Vorſicht damals in einem Lande auch 
Politisch geboten, wo die katholiſche Bevölkerung im böchſten Grade 
Jleindſelig geſinnt und fie durch die Exiſtenz der Zwingburgen an ihre 
nterthänigteit mit fichtbarer Gewalt erinnert werden mußte. 

Für neu eroberte Provinzen haben Feſtungen ſo lange Werth, als 
man ſelbſt nicht auf die ſympathiſche Unterſtützung der Bevölkerung 
rechnen kann; von dem Momente an, wo die Bevölkerung na— 
tional geſinnt iſt, find Feſtungen Trennungsmittel zwiſchen Volk und 
Armee, die ſich Beide im Augenblicke der höchſten Gefahr der gegen- 
eitigen Unterſtützung berauben; eine Trennung, aus der nichts wie 
Angſt, Verwirrung, Unentſchloſſenheit, Noth und Verrath hervorgehen 
kann. In Schleſien ſind Breslau und der Gebirgspaß Silberberg als 
Feſtungen eingegangen, auch Glatz will abdanken, und in Hinblick auf 
ie im Jahre 1866 in Schleſien dokumentirte hochherzig nationale 
Geſinnung könnten alle anderen ſchleſiſchen Feſtungen fallen. Aber 
aus denſelben Gründen erſcheint es einſtweilen in Elſaß⸗Lothringen 
geboten, den Umbau von Straßburg und den Ausbau von Metz den 
Fortſchritten der modernen Technik entſprechend, bald möglichſt zu 
vollenden. 

Wirft man ſich die Frage vor: warum Preußen auch heute noch 
keinen einzigen Waffenplatz wie Metz hat, warum die neupreußiſche 
efeſtigungskunſt, nachdem ſie das Baſtionär⸗Syſtem des Vauban ver⸗ 
aſſen, zögernd über das Polygonal-Syſtem zur Anlage großer ſelbſt⸗ 
Ändiger Werke mit detachirten Forts vorgegangen iſt, ſo mag als 
ntwort der gerechtfertigte Gedanke dienen, daß die preußiſche Kriegs- 
nit jedes Syſtem zurſickweiſt, welches von vorn herein den Schwer⸗ 
| punkt des Kampfes in den abwartenden und beſchaulichen Feſtungs— 

ieg hineinzulegen in Verſuchung führen könnte, und dadurch wiede⸗ 
rum gleich zu Anfang die muthvolle Offenſive inſofern ſchwächt, 
als der krankhaften Idee Raum gegeben wird, man könne ſich der 
offenen Feldſchlacht entziehen, um hinter Wall und Mauer gedeckt 
den erſten Anprall des Feindes ruhig abzuwarten, ſpäter aber aus der 

eckung heraus die feindlichen Streitkräfte deſto ſicherer vernichten. 
Was hat der Wehruf der geängſtigten Deutſchen, man müſſe dem 
wüſten Geſchrei der Franzoſen nach dem linken Rheinufer gegenüber 
die Rheinlinie außer mit Raſtatt und Ulm noch durch die Befeſtigun⸗ 
gen von Offenburg, Freiburg, Stockach und Dillingen verſtärken, für 
einen praktiſchen Erfolg gehabt? Er hat aus der Tiefe des nationa- 
len Geiſtes heraus ein Lied erzeugt, und die im Geiſte des deutſchen 
Volkes aufgerichtete „Wacht am Rhein“ hat mehr Angriffskraft in 
Bewegung geſetzt, als die Befeſtigung der ganzen Rheinlinie Verthei⸗ 
digungskraft zu bannen und zu fixiren im Stande geweſen wäre. Wie 
anders greift ein Volk zu den Waffen, welches weiß: meine Grenzen 


—— — —P̃ —ä—Uœũ . U— —— ee ——— 


* PR 5 ne 5 
if ‚ ? 
— 


Nachmittags ⸗Ausgabe. 


Vier undſiebzigſlter 


Voſener Zeitung. 


Donnerſtag, 19. Oktober 


ſind offen und wehrlos; wenn wir nicht ſchnell in Aktion treten, 
dringt der Feind aus ſeinen Ausfallthoren in das Herz unſeres Lan— 
des. (Spicheren, Wörth.) 

Als prinzipieller Gegner jeder Befeſtigungsform, welche — den 
politiſchen oder militäriſch-techniſchen Zwecken entſprechend — nicht 
einen lediglich proviſoriſchen oder kein pafjageven Charakter hat, in 
Hinblick auf die Fortſchritte unſer 3 Jahrhunderts in der Militär⸗ 
Technik, in der Induſtrie, im Verkehrsweſen, in Anbetracht der in 
allen Külturſtaaten ſich vollziehenden Reorganiſation der Berufsheere 
in Volksheere, in Rückblick auf die ganze Kriegsgeſchichte wage ich die 
Behauptung: 

Jede permanente Feſtung iſt ein verkörperter Feigheits⸗ 
gedanke, hindert die volkswirthſchaftliche Entwickelung, unter⸗ 
gräbt die moraliſche Kraft der Nation, wiegt ſie in falſche Si⸗ 
cherheit ein, und iſt das ſicherſte Mittel, dem Feinde die Erobe— 
rung des Landes zu erleichtern. 

Hätte Preußen 1806 und Frankreich 1870 keine Feſtungen gehabt, 
würde der Staat hier wie dort nicht auf den erſten Anprall des Fein⸗ 


des mit jener, Alles mit Trümmern bedeckenden Gewalt zuſammen⸗ 


gebrochen ſein, welche den Staat zerfallen ließ und die Kräfte der 
Armee derartig paraliſirte, daß die militäriſche Widerſtandsfähigkeit 
auf lange Zeit hin gebrochen erſchien, jo daß das Land der unum⸗ 
ſchränkten Gewalt des Siegers preisgegeben war. 

Hätte Rußland nicht ſein Sebaſtopol gehabt, wären die Feinde 
gezwungen geweſen, die ruſſiſchen Streitkräfte in den weiten Landen 
ſelbſt aufzuſuchen, dann wäre es unmöglich geworden, den Krieg an 
die Peripherie des Reiches zu verlegen, wo der Feind, unterſtützt von 
allen Hilfsmitteln der Kriegskunſt, in ſteter Verbindung mit ſeinem 


Heimathslande die ruſſiſche Kriegsmacht zwang, auf dem langen und 


ermüdenden Marſche aus dem Inneren des Reiches an die äußeren 
Grenzen im eigenen Lande ähnliche Verluſte zu erleiden, welche die 


Verbündeten gegen Rußland im Jahre 1812 beim Rückzuge erlitten 


hatten. Und doch, was Sebaſtopol als Feſtung betrifft, der per ma⸗ 
nente Theil war unbrauchbar, von den Fortſchritten der Militär⸗ 


Technik überholt, die ganze dene ee war ein, im An⸗ 


geſichte des Feindes aufgeworfenes Probiforkum. 
Was half den Oeſterreichern im Kriege 1859 das berühmte 


Feſtungsviereck? Nicht vor den Mauern der Feſtungen, ſondern vor 


der preußiſchen Mobilmachung haben die Franzoſen „Halt“ gemacht. 
Welchen Widerſtand haben die Feſtungen Böhmens der Invaſion der 


Preußen 1866 gegenüber geleiſtet? — Königgrätz, Joſephſtadt und 
Thereſienſtadt haben die Eiſenbahnlinien zeitweiſe geſperrt, aber haben 
ſie dadurch das ſchnelle und ſiegreiche Vordringen der Preußen ge— 
hindert? Als Benedek nach der Niederlage von Königgrätz die 
Trümmer der Armee auf das mit detachirten Forts befeſtigte Olmütz 
zurückzog, ſie dort in der Hoffnung ſammelte, die Preußen würden 
auf ihrem Vormarſch gegen die Hauptſtadt ihm gegenüber „Halt“ und 
„Front“ machen: hätte die Hauptſtadt, durch dieſe Zögerung Benedeks 
beinahe von Truppen entblößt, durch Handſtreich genommen werden 
können, denn das ſiegreiche preußiſche Heer war nicht geſonnen, den 
Feind da anzugreifen, wo er daſſelbe erwartete, ſondern marſchirte 
direkt auf Wien. 

Welchen Nutzen haben die fabelhaften Summen, welche Oeſterreich 
auf die Befeſtigung des venetianiſchen Königreichs verwandt hat, für 
die Haltung dieſer dem Staate Oeſterreich heterogenen Landestheile 
gehabt? Welche Feſtungen haben das ſiegreiche und ſchnelle Vordrin— 
gen der Mainarmee aufgehalten? f 

Was half dem mit Kriegsmaterial und Kommunikationsmitteln 
ſo reich ausgeſtatteten Frankreich die dreifach angelegte, mit feſten 
Flügelpunkten verſehene, formidable Vertheidigungslinie gegen Deutſch—⸗ 
land? — Das Kaiſerreich hatte den fortifikatoriſchen Schutz der Lan⸗ 
desgrenzen Frankreichs bis zur koſtſpieligen Anlage kaſemattirter Bat⸗ 
terien an der Küſte aus Angſt vor den Bombenkanonen engliſcher 
Panzerfregatten, und den Ausbau großartiger Waffenplätze des Fe— 
ſtungsgürtels der Nordoſt-Grenze mit einer verſchwenderiſchen Energie 
betrieben, die den Staatsſäckel derartig durchlöcherte, daß, als der 
Krieg nun wirklich gekommen war, im entſcheidenden Augenblicke die 
Armee faſt im deſolateſten Zuſtande dem Feinde preisgegeben werden 
mußte. 

Man hat als berühmteſtes Beiſpiel für die Bedeutung der Fe 
ſtungen den 41 jährigen Befreiungskrieg der Niederlande, der faſt 
ausſchließlich ein Feſtungskrieg geweſen, wiederholt hervorgehoben. 
In einem Flachlande, wo die Feſtungen das Terrain beherrſchen, wo 
ein ganzes Volk um ſeine Unabhängigkeit gegen eine aus Söldnern 
gebildete Invaſions-Armee kämpft, die weit von ihrer Operations 
baſis und Heimath entfernt, unter den damaligen Verkehrsverhält— 
niſſen ſebr ſchwer kriegstüchtig zu erhalten blieb: da iſt der endliche 
Sieg mit Hülfe des Ermüdungsprinzipes, welches die Feſtungen 
hier verkörperten, um ſo weniger wunderbar, als die Niederländer 
damals über immenſe Hülfsquellen und gute Feſtungen verfügten, 
deren vollſtändige Zernirung dem Feinde faſt nie gelang, ſelbſt aber 
von einem einheitlichen Geiſt beſeelt waren, der ſie leider in ſpäteren 
Zeiten ganz und gar verlaſſen hat. Dies Beiſpiel iſt alſo antiquirt, 
und auch das Pendant dazu aus der modernen Kriegsgeſchichte, der 
Kampf auf der pyrinäiſchen Halbinſel paßt eben jo wenig. 

Wenn ein ganzes Volk für ſeine Unabhängigkeit kämpft iſt jede 
Feſtung, jedes Haus, jede Deckung werthvoll; ja in dem Guerilla— 
kriege, den das ſpaniſche Volk gegen den fremden Unterdrücker mit 
Hülfe Englands führte, war man bemüht, jeden Berg in eine probi- 
ſoriſche Feſtung umzuwandeln, ein Defenſiv-Syſtem, das mit den Ei 
genthümlichteiten permanenter Feſtungen gar Nichts gemein bat. 

(Schluß folgt.) 
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1871. 


Die jüngſten Abmachungen mit Frankreich. 

Berlin, 18. Oktbr. Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: „Die neueſten 
Verhandlungen mit Frankreich haben zum gleichzeitigen Abſchluſſe 
zweier Zuſatzverträge zum Frankfurter Frieden geführt. Der eine der- 
ſelben betrifft die ſofortige Räumung der franzöſiſchen Departements, 
welche nach den Friedensbedingungen erſt zum Mai künftigen Jahres 
in Ausſicht genommen war, und die an Stelle dieſes aufgegebenen Pfan⸗ 
des von Frankreich zu gewährenden finanziellen Bürgſchaften, der an⸗ 
dere die von deutſcher Seite beantragten Zollerleichterungen für Elſaß⸗ 
Lothringen und einige damit zuſammenhängende weitere Vereinbarun⸗ 
gen. Die beiden Konventionen ſind von dem Reichskanzler Fürſten von 
Bismarck und dem Geſandten Grafen Harry v. Arnim Namens des 
deutſchen Reiches einerſeits und von dem Finanzminiſter Pouyer⸗ 
Quertier Namens Frankreichs andererſeits abgeſchloſſen; beide ſind 
vom 12. Oktober datirt. Die Uebereinkunft über die Räumung 
franzöſiſchen Gebietes beſtimmt Folgendes: 

Artikel 1. Die Regierung Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 
verpflichtet ſich, die 6 Departements Aisne, Aube, Cote d'Or, Haute 
Saone, Doubs und Jura zu räumen und die Okkupationsarmee auf 
50,000 Mann zu reduziren, in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmun⸗ 

en des dritten Artikels des Vertrages vom 26. Februar 1871. Die 

Aus ae dieſer Maßregeln wird ſtattfinden in den 15 Tagen 
Ban auf die Ratifikation der gegenwärtigen Konvention folgen 
werden. 

Art. 2. Die franzöſiſche Regierung ihrerſeits verpflichtet ſich: 

1) Bu] runder Millionen Franken, welche die vierte halbe Milliarde 
der Kriegskoſten⸗Entſchädigung bilden; 0 . 
2) 150 Millionen Franken, welche die erſte am 2. März 1872 fäl⸗ 
lige Rate der Zinſen von den Seitens Frankreichs noch geſchuldeten 
drei Milliarden bilden, in folgender Weiſe zu bezahlen, und zwar, am 
15. Januar 1872 80 Millionen Francs, am 1. Februar 1872 80 Mill. 
Fr., am 15. Februar 1872 80 Mill. Fr., am 1. März 1872 80 Mill. 
Fr., am 15, März 1872 80 Mill Fr, am 1. April 1872 80 Mill 
Fr., am 15. April 1872 80 Mill. Fr., am 1. Mai 1872 90 Mill. 
Fr., gene Summe 650 Mil. Sr) 

Art. 3. Im Falle, daß die Beſtimmungen des vorhergehenden 
Artikels nicht ausgeführt werden ſollten, werden die Truppen Er Ma⸗ 
jeſtät des deutſchen Kaiſers das, in Gemäßheit dieſer Konvention, ge 
räumte Terrain wieder zu beſetzen das Recht haben. — Man iſt au⸗ 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


ßerdem darüber einig, daß das Gebiet der im erſten Artikel bezeichneten 
n geräumten Departements in militäri⸗ 


und von den deutſchen Tru h 1 8 
ſcher Beziehung für neutral erklärt werden ſoll. — Bis zur Bezahlung 
der im vorhergehenden Artikel erwähnten Summen darf Frankreich in 
jenen Departements nux eine bewaffnete Macht halten, welche für die 

ufrechterhaltung der Ordnung nöthig iſt. — Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung behält ſich das Recht vor, vor den oben bezeichneten Zahlungs⸗ 
terminen Zahlungen zu leiſten. 3 = 

Art. 4. Die gegenwärtige in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 

redigirte Konvention wird von Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer 
einerſeits und dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik andererſeits 
ratifizirt werden, und die Ratifikationen ſollen in einem Zeitraum von 
acht Tagen oder früher, wenn es möglich iſt, in Verſailles ausgewech⸗ 
ſelt werden. 

Die Uebereinkunft über die Zollverhältniſſe u. ſ. w. enthält 
folgende hauptſächliche Beſtimmungen: 

Art. 1. Die in Elſaß⸗Lothringen fabrizirten Produkte werden in 
Frankreich zugelaſſen, unter den nachſtehend feſtgeſetzten Bedingungen: 

1) vom 1. September bis zum 31. Dezember laufenden Jahres voll⸗ 
ſtändig zollfrei; 

2) vom 1. Januar bis 30. Juni 1872 gegen ein Viertel, vom 1. 
Juli deſſelben Jahres bis zum 31. Dezember 1872 gegen die 
Hälfte der Zölle, welche Deutſchland gegenüber in Anwendung 

gebracht werden oder zu bringen ſein werden. 

Von den unter Nr. 2 erwähnten Begünſtigungen ſind ausgeſchloſ⸗ 
ſen ö die zur Nahrung dienenden Waaren, wie Wein, Alkohol, Bier 
u. ſ. w. 5 Bra 
Art. 2. Für den Fall, daß in Frankreich neue Steuern auf Roh⸗ 
ki und Farbeſtoffe, welche zur Herſtellung oder Fabrikation der in 
Elfaß⸗Lothringen erzeugten Produkte dienen, gelegt werden ſollten, 
dürfen Zuſchlagszölle von dieſen Produkten Bebufe Ausgleichung der 
den franzöſiſchen Fabrikanten damit neu auferlegten Laſten erhoben 
werden. . > N 

Art. 3. Franzöſiſche Produkte, wie Gußeiſen, Stabeiſen oder Eiſen⸗ 
blech, Stahl in Stäben oder in Blech, baumwollene Garne und 
Gewebe, wollene Garne und Gewebe und andere derartige Produkte, 
welche in Elſaß⸗Lothringen veredelt werden ſollen, werden in den er- 
wähnten abgetretenen Territorien . rt. 

Art. 4. Die nach Maßgabe des Artikels 3 bearbeiteten Fabrikate 
zahlen bei ihrer Wiedereinfuhr nach Frankreich unter Zugrundelegung 
des von elſaß-lothrin ziſchen Fabrikaten zu entrichtenden Zolles diejenige 
Zollquote, welche der darauf verwendeten Veredlungsarbeit entipricht. 

rt. 5. Franzöſiſche Produkte, wie Stärke, Kraftmehl, Farbeſtoffe, 
chemiſche Produkte und andere gleichartige, zur Appretur verwendbare 
Stoffe, welche in elſaß⸗lothringiſche Fabriken oder Betriebsſtätten 
Behufs Verwendung zur Fertigmachung der Fabrikate gebracht werden, 
gehen bis zum 31. Dezember d. J. zollfrei ein und ſind vom 1. Januar 
872 bis 30. Juni deſſelben Jahres einem Viertel und vom 1. Juli 
1872 bis zum 31. Dezember 1872 dem halben Betrage derjenigen Zölle 
Ante ee, weichen gleichartige Produkte jetzt oder in der Folge in 
Deutſchland allgemein unterliegen. — — — 

Art. 6. Es beſteht darüber Einverſtändniß, daß die Zölle, welche 
bis zum Beginn der Wirkſamkeit dieſes Vertrags bei der Einfuhr der 
Produkte, auf welche die Artikel 1 und 5 des gegenwärtigen Vertrages 
Anwendung finden, etwa gezahlt oder deponirk ſein möchten gegenſeilig 
wieder erſtattet werden. 5 

Art. 7. Um Defrauden zu verhüten und die Vortheile der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen auf die elſaß⸗lothringiſchen Fabrikate zu be⸗ 
ſchränken, werden in Elſaß⸗Lothringen i in genügender 
Anzahl, um eine wirkſame Ueberwachung ausüben zu können, errichtet. 
Dieſelben find durch die Handelskammern zu wählen und ausſchließ⸗ 


) Unſer Berliner A-Korreſpondent bemerkt hierzu, daß hinſichtlich 
der Zahlungsformen, in welchen die in dem erſten Vertrage feſtgeſtellten 
Ratenzahlungen zu erfolgen haben, unter Artikel 2 des betreffenden 
Vortrages beſtimmt wird: „Man iſt darüber einig, daß die Verab⸗ 
redungen des 3. Alinen des 7, Artikels des Frankfurter Vertrages vom 
10. Mai 1871 für die oben bezeichneten Zahlungen in Kraft bleiben.“ 
Bekanntlich wird in dem angezogenen Alinea des Friedensverfrages 
beſtimmt, daß die Zahlungen baar oder in diskontirbacen Alzepten 
erſten Ranges geleiſtet werden müſſen. 


Kr — 
eee 


REITER 
G 1 vr 


| 2 
lich aus Elſaſſern und Lothringern zuſammenzuſetzen, fie find überdies beitseinſtellung gedroht wurde, befindet ſich die Druckerei der „Nord⸗ . „Am 12. d. Mts hat Koloman Tisza auf feinem Gute zu Geszt 
von der franzöſiſchen Regierung zu beitätigen. — — — — — deulſchen Allg. Zeitung“ als eine der erſten. Sie ſah ſich heute Ange | feinen Namenstag gefeiert; dance er Gelegenheit verſammelten ſich, 
A f dort zahlreiche ange ebene Mitg ieder der Oppoſition und inter pocula, 


rt. 8. Die vorbezeichneten Syndikate ſind verbunden, der davon ſichts der oben erwähnten Preſſion gezwungen, die Forderungen der 
betroffenen Regierung jede Wie debe die oben ange ebenen Setzer zu bewilligen, weil ſonſt das & aa r 5 


9 D übrigens in durchgus intimem Kreiſe, wurde auch über die ce iſche 
Bedingungen anzuzeigen. Die beſchädigte egierung kann den Fabrik- gemacht worden wäre. 


rſcheinen der Zeitung unmögli n 
eie de e eee Frage deliberirt. Es iſt natürlich, daß keiner der Anweſenden ausführ⸗ 


inhaber, welcher der Zuwiderhandlung ſich ſchuldig gemacht hat, von den Elbing, 17. Oktober. Von den drei Seitens des hieſigen Propſtes | lich erzählt hat, was da geſagt und beſchloſſen worden fei, aber aus 
aus den vorſtehenden Beſtimmungen ſich ergebenden Begünſtigungen dem Magiſtrat präſentirten Bewerbern um die erde Sell an der ag eine Andeutungen, die mir geworden ſind, namentlich aber aus 
ausſchließen. katholiſchen St. u Ka hat der bisherige erſte Lchrer an der | der feitherigen Haltung aller Organe der Linken ift zu 1 5 daß 

in Geszt, die Parole ausgegeben wurde: „Gute Freundſchaft mit den 


Art. 9. Den von Fabrikanten in Elſaß⸗Lothringen vor dem Kriege | zweiten katholiſchen Schule, Hr. Kuſch, die Erklärung abgegeben, daß 
oder während deſſelben mit Franzoſen RR enen Lieferungsver⸗ er an das Dogma von — Unfehlbarkeit des Tömiſchen Papſtes 
trägen kommt für ihre Ausführung während der auer erte Zollftei⸗ nicht glaube und daſſelbe daher auch in der Schule nicht lehren 
Uebereinkunft die im s 1 des Artikels 1 derſelben zugeſicherte Zollfrei⸗ werde und iſt 3 daxauf vom Magiſtrat einſtimmig als erſter 
heit zu Gute. — Die nämliche Behandlung genießen auf Grund der Lehrer an der St. Nicolaiſchule gewählt worden. (D. 3.) 


Gehen!” Durch den Beiſtand Böhmens hofft die Linke es zu erreichen 
daß die Delegationen, vielleicht aa die 1867er Geſetze Überhaupt be⸗ 


ſeitigt werden, und in dieſem Falle machen ſie ſich nichts daraus, wenn 
die Perſonal⸗Union zwiſchen Ungarn und den übrigen Ländern Sr. 


Gegenſeitigkeit die im Artikel 5 bezeichneten franzöſiſchen Produkte, Neumark i. W., 16. Ollbr. Geſtern fand hier eine Wähler⸗ | Majeſtät im extremſten Falle um den Preis der Perſonal⸗Union auch 
welche e Fabrikanten in Frankreich vor dem Kriege Verſammlung ſtatt, um den Bericht des Reichstagsdeputirten für den | zwiihen Böhmen und den übrigen Ländern Oeſterreichs erreicht wird. 
oder während deſſelben beſtellt haben. Kreis Löbau, Fürſten Roman Czartoryski, über ſeine parlamenta⸗ | Die Linke fühlt ſich in ſtaatsrechtlicher Beziel ung kampfluſtiger als je 


und wenn nicht anders iſt ſie bereit, im Zeichen Hohenwart zu ſiegen“ 

Die Anweſenheit des Fürſt⸗Primas von Ungarn in Prag 
wird, wie dem „Peſter Lloyd“ aus Prag telegraphirt wird, dort viel⸗ 
fach als politiſch bedeutſam angeſehen. Der Primas gilt als Abge⸗ - 
ſandter der ungariſchen Altkonſervativen; er konferkrte mit Chotek, Leo 
Thun, Clam⸗Martinitz und dem Kardinal Fürſten Schwarzenberg. 
Doch ſcheint jene Verſion die richtigere, welche die Prager Reiſe des 
Fürſt⸗Primas mit kirchlichen Fragen in Zuſammenhang bringt. 
Allerdings dürfte eine Verſtändigung auf dieſem Gebiet auch auf dem 
Felde der Politik eine gewiſſe Wirkung üben. 

Lemberg, 12. Oktober. Der griechiſch⸗katholiſche Erzbiſchof und 
Metropolit Dr. Sembratowicz, welchem das Recht der Beſtätigung des 
Przemysler Biſchofs zuſteht, hat nach einem langen, ſehr ſpeziell 
durchgeführten kanoniſchen Prozeſſe die Ernennung des von den Polen l 
aus politiſchen Gründen protegirten ultramontanen Domherrn Stup⸗ 
nicki verworfen. Auch die Bitten und Vorſtellungen des lateinſſchen 
Erzbiſchofs Wierzchlejski und des Przemysler lateiniſchen Biſchofs 
Hirſchler waren erfolglos. Wir werden alſo in dieſem Jahrhundert 
einen zweiten ſolchen Fall zu verzeichnen haben. Im Jahre 1812 wurde 
durch die Intriguen e der Feldkaplan Koſteckt zum Biſchofe 
von Przemysl ernannt. etropolit 3 Pommer verweigerte die Be⸗ 
ſtätigung, und wurde auf feinen Antrag Domherr Lewickt, nachherigen 
Kardinal und Primas von Galizien, ernannt. Koſtecki wurde in kurzer 
Zeit zum Feldbiſchof ernannt. Die öffentliche Meinung nennt den lk. 
Miniſterialrath und Domprobſt Saszkiewiez und den Univerſitäts⸗ 
Rektor Dr. Koſtek als die geeignekſten Kandidaten für den erledigten 


Biichofsſitz. 
Frankreich. 

Die „France“ will erfahren haben, daß Caſimir Perier vor 
Annahme ſeines Portefeuilles von Thiers die Zuſage erhalten habe: 
„Die Regierung verzichte darauf, in der nächſten Seſſion die Taxe von 
20 Prozent auf die Rohſtoffe aufrecht zu erhalten.“ 

Das Journal „Jura“ enthält folgendes Schreiben: 

7. Infanterie» Brigade Sr. Maß des Wong von Preußen. 

Lonssle⸗Saulnter, 8. Oktober 1871. An den Herrn Redak⸗ 
teur des Journals „Jura“! In Folge eines Artikels des Journals 
„Sentinelle du Jura“ in der Nummer vom 6. Oktober 1871, wel⸗ 

er den Titel trug „Die deutſche Okkupation“, habe ich die „Sen⸗ 
tinelle du Jura“ ſuspendirt und die Publikation derſelben bis auf 
Weiteres verboten. Nach dieſer Mittheilung werden Sie, Herr Re⸗ 
dakteur, den Wunſch erkennen, welchen die Militär⸗Behörde hat, Sie 
nicht in ähnlicher Lage zu finden, damit ſie nicht enöthigt iſt, Betreffs N 


Art. 10. Die deutſche Renten ihrerſeits tritt an res ab: riſche Thätigkeit entgegenzunehmen. Fünf oder jechs Geiſtliche, nicht 
I) die Gemeinden Raon le Leaux und Raon jur Plaine, jedoch mit wenige Bauern und die hieſige ſtädtiſche polniſche Bevölkerung in großer 
Ausſchluß alles innerhalb der cke der 8 befindlichen, dem Staate Anzahl 1 08 ſich eingefunden. Der Senior der polniſchen Gutsbeſitzer 
ehörigen Grundeigenthums, ſowie der Gemeinde- und Privat runde | unferer Umgegend, Herr v. Jackomsft aus Bielice, ſtellte den Fürſten 
üicke, welche von den vorbezeichneten Stgats⸗Grundſtücken eingeſchloſſen [den Wählern vor, ſodann begann derſelbe feine Rede, deren Einleitung 
find; 2) die Gemeinde Igney und den Theil des Gemeindebezirks von | ji in dem Satze gipfelte, daß dieſer an der Grenzmark liegende und 
Avricouxt zwiſchen der Gemeinde Igney bis zu und einſchlie zlich der | jo lange ſchon in territorialer Beziehung von dem nationalen zul 
Eiſenhahn von Paris nach Avricourt und der Eiſenbahn von Abricourt menhang losgeriſſene Kreis durch feine (des Redners) Wahl ö enbar 
nach Cirey. 5 SEP an e habe beweiſen wollen, daß er in moraliſcher Beziehung den natio⸗ 
Art. 11. Die hohen kontrahirenden Theile ſind übereingekommen, nalen Ge e en mit Großpolen und dem Neſte der vaterländi⸗ 
den Art. 28 des am 2. Auguſt 1862 zwiſchen Frankreich und dem Zoll⸗ ſchen Erde nicht eingebüßt habe. Im Verfolg der Rede bewies der 
verein abgeſchloſſenen Vertrages, die Fabrik⸗ und Handelszeichen be⸗ Fürſt mit beſonderem Nachdruck die We elſeitigkeit der 
treffend, wieder in Kraft zu ſetzen. polniſchen Nationalität und der katholiſchen Kirche 
und ſprach über die Angelegenheit des in ſeinem Wahlkreiſe zu grün⸗ 
denden katholiſchen Gt mnaſiums. Schließlich verſprach der Redner, ſei⸗ 
ned Mandates ſor an zu hüten. Für dieſe Selbſtverſtändlichkeit 
brachte ihm denn auch Hr. d. Oſſowskt aus Montowo ein bereitgehal⸗ 
tenes Vivat, das mit beträchtlicher Entwickelung geſunder Stimmor⸗ 
gane das Lokal erfüllte. Der Einklang ner 8 den Geiſtlichen und 
Grundbeſitzern, muß, — wie ihn ein hieſiger orreſpondent der „Gas 
zeta Torunska“ darſtellt — beinahe rührend gewefen fein. „Man gab 
ſich die Hand, in Zukunft einmüthig zu verfahren.“ Daß es ohne ein 
Banket nicht ablief, verſteht ſich von ſelbſt. Herr von Loskowski aus 
Nawra veranſtaltete bei ſich dem! ut ein Diner, bei welchem 


| 


Art. 12. Die gegenwärtige Uebereinkunft wird ratifizirt durch Se. 
Majeſtät den deutſchen Kaiſer nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
Bu und des Reichstages einerſeits, durch den Präſidenten der franz 
zöſiſchen Republik andererſeits, und die Ratifikationsurkunden werden 
innerhalb des Monats Oktober zu Verſailles ausgetauſcht. 

Die beiden vorſtehenden Konventionen ſtehen kraft einer beſonderen 
Abrede derart in untrennbarem Zuſammenhange, daß die Wirkſamkeit 
jedes der beiden Verträge durch die Beſtätigung des anderen bedingt iſt. 


* —2 ä ———— —-———— 
Deutſchland. 


© Berlin, 18. Oktober. Der Reichstag iſt glücklich beſchluß⸗ 
fähig geworden; es fragt ſich nur, ob ſeine augenblickliche Normalität 
von Dauer ſein wird, da zehn Stimmen über die abſolute Majorität 
nicht viel bedeuten wollen. Wenn nicht mindeſtens noch fünfzig Ab⸗ 
geordnete ins Haus eintreten, ſo bleibt Simſon in ſteter Sorge und 
Verlegenheit. Es iſt ganz gut, wenn das Haus, wie heut geſchehen, 
mit den Urlaubsbewilligungen ſparſam umgeht, allein dieſer Strenge 
würde es überhoben ſein, wenn die allgemeine Betheiligung an den Be⸗ 
vathungen eine regere wäre, und hierauf zu dringen iſt wichtiger, als 
die Maßregelung Einzelner. Morgen geht die Präſidentenwahl 
vor ſich. Sie ſtößt auf keinerlei Schwierigkeiten, da Simſon, Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt und Weber in der letzten Seſſion ihre Sache gut 
gemacht haben, die Auffindung neuer Präſidenten iſt alſo nicht 
geboten, ſondern die einfache Wiederwahl des ganzen Präſidiums mit 
Einſchluß der acht Schriftführer eine ſelbſtverſtändliche Sache. Am 
beſten ſchon wäre es, die Fraktionen einigten ſich heut Abend dahin, 
daß das bisherige verdienſtvolle Präſidium durch Akklamation reſtituirt 
würde. Dies zu beantragen hoben mehrere Abgeordnete vor, es kommt 
alſo nur darauf an, hierüber Einſtimmigkeit im Plenum herbeizuführen. 
Bebel iſt in das Haus noch nicht eingetreten, und er würde wohl 
der Einzige fein, der zu einem Einſpruck; ſich gedrungen fühlte. Oder 
iſt auch auf die Klerikalen kein Verlaß? Allerdings nicht in Fragen 
von rein politiſcher Beſchaffenheit, dagegen pflegen ſie in Sachen der 
bloßen Geſchäftsordnung korrekt zu verfahren. Im Grunde iſt das 
Haus dem bisherigen Präſidium ſchuldig, ihm durch ein Akklamations⸗ 
Verfahren ein Vertrauensvotum entgegen zu bringen. Kommt es hierzu 
nicht, ſo belaſtet ſich der Reichstag mit vier Stimmabgaben, durch 
welche die Sitzung unerträglich langweilig wird. 

— Die am 12. d. M. abgeſchloſſenen Verträge mit Frank 
reich ſind nach der „Kreuzztg.“ heute zur Vorlage an den Bundes⸗ 
rat gelangt; dieſelben dürften nicht vor Ende dieſer Woche an den 
Reichstag gelangen. n f 

— In der vielbeſprochenen Alabamafrage iſt bekanntlich Kai⸗ 
fer Wilhelm von den Regierungen Englands und der Vereinigten Staa⸗ 
ten zum Schiedsrichter ernannt worden. Eine Kommiſſion, zu deren 
Mitglieder Profeſſor Gneiſt, der amerikaniſche Geſandte Bancroft und 
der erſte Botſchaftsſekretär Englands, Mr. Peter, gehören, hat den 
Bericht über dieſe Angelegenheit en rt 

— iſt Hr. v. Neumayer, der Präſident des oberſten Ge⸗ 
gage Hie, in e e Seen h an de Om 

itz : roffen. ren werden er Be⸗ 8 unt, reich, 
EN Mi lit kr ſebefgefetpt € Pi Betbeifigen. Es ift ſchon es den ae ae du den 6 u Ar hindern? 
früher erwä l be 8 = arge E 1 5 En je ＋ 10 nn ee den e will. Das PER Welt 

i er n der n en 1 „md, 79 holt ! 
Strafandrofnngen) befepäftigen Wird Der treibende Gedanke iſt, wie | WED nicht dagegen 11 755 Hr. . raub ach 1 ven Katholiken 
die Sahle. Ztg.“ hört, der geweſen, daß, nachdem das ge a Fan die beſten fer n und A ben utionär. Die 
JJJ0c0C0%% %%% ͤ ͤ fe a, wie Te Lkr 
SER a Be E e a len et x nn hochachten. Er forderte dazu auf, gegen die Vertreibung derſelben 

See ar Ewe AA aur fager, we Wet die able, en de aß en bc aaa, 
welche an den Berathungen theilnehmen, glauben, daß eine Milderung dis Mainzer t zu vernehmen un ihnen eijuftinmen mau 

der Strafbeſtimmungen eintreten könne, ohne eine Lockerung der Die- | mälle 15 er 5 übergehen und darnach handeln. Hr. Baron 
ſptin herbeizuführen. 5 v. Schrötter forderte auch zum Handeln auf und fragte, ob wir 
Zip — Dr. Guſtab Naſch hat gegen das ihn wegen Beleidigung des das Recht hätten, einen Miniſter, der ſeine Befugniß überſchreite, in 
General Vogel v. Falkenſtein in Beziehung auf fein Amt verur⸗ Aullagezuſtand zu jegen, 135 wäre bee d Abgeordneten zu 
theilende Erkenntniß des Kriminal⸗Senates des Kammergerichts in dem bee ien peach Be niet in ee des ta a. Hr. 
bekannten Preßprozeſſe wegen der Einkerkerungen der Hannoveraner d. Cöllen fpra ar N 5 ie Aufgabe 5 den f zieſe ſei ein 
DDr. Eichholz, Dr. Oeſterley und Dr. Weichelt in Königsberg und Lötzen Kampf gegen die A Hier t des Staates 5 ar 20 en ibergliſirenden 
nun die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. & gleicher Zeit hat ſich der⸗ e arune für ‚ai reiheit der Kir 7 15 una ber chriſt⸗ 
elbe, nachdem er mit demſelben Antrage bereits von der Kronanwalt⸗ lichen Erzie a Stabtöenusteßens. 8 u 805 neter Wolff 
ſchaß zu Hannover und vom Kriegsminiſter aus dem formellen Grunde | theilte mit, welche S d tberordneten nächſ d Strö cheiden. Von der 
der Nichtkompetenz abgewieſen worden iſt, mit dem Antrage, den Ges dritten Klaſſe ſeien es ie Herren Baudri un a 8 1 8 und 
poceeral Vogel v. Falkeuſtein wegen der in Hannover vorgenommenen | Die Herren Wee ‚und Horſt 3 N 17 . 8 
Einkerkerungen, welche über drei Monate gedauert hätten, vor ein | Bei der . ie Dahl ſei Bat W enbeit . Ad 
Kͤriegsgericht zu ftellen, an den Generalaudikeur der Armee, Fleck, ſchlug vor, bie Verſan Dune die Wah ra erklärte er: lach 
ewandt, und zwar mit dem beſonderen Erſuchen, falls auch er ſich | neben, womit die daß 4 Pi m AL) fache für die Katholit Se ich ich 

ür nicht kompetent erkläre, gegen den ehemaligen Generalgouverneur erklärte derfelbe, „on G0 5 85 Ehrenſache f dem M 10 a ee 

der Küſtenlande vorzugehen, die Eingabe, an Die kompetente Behörde [zu ſorgen, daß Forst un ib welcher 955 1 Majſorita 5 „m 5 

zu befördern und ihm Darüber Mittheilung zu machen, weil es doch [Kongreß den Dat Ps hut, Ba büldene 5 Schl Sk er⸗ 
ſchließlich eine Behörde in 8 geben müſſe, welche kompetent ſei, a werde. Ein Hoch auf denſelben 6 der Ver⸗ 

gegen den General Vogel v. Falkenſtein eine Unterſuchung einzuleiten, | ſammlung. O 1 
(Die Staatsanwaltſchaft ſoll nach der 405 755 .“ mit einer Anklage e ſter re . 

zu Re 


. aſch auf Grund der no t beſtehenden Straf⸗ f i b { 
be ae alten Gerichtsorpnung „wegen muthwilkigen Wien, 17. Olteber. Eine Wiener Korreſponden der „Grazer 
Querulirens“ vorzugehen beabſichtigen.) ; Tagespoſt“ erzählt ein geflügeltes Wort des Grafen Beuſt, welches 
225 — Die Y. N au die a! die ganze kritiſche Lage, in der ſich Oeſterreich befindet, ſcharf und 
haben ſich der herrſchenden 0 ſcheiderlaugung höheren Loh⸗ treffend charakteriſirt; Graf Beuſt ſoll geſagt haben: „Wie die Dinge 
8 orgehen unterſcheidet ſich jedoch von dem bis⸗ . 55 N i % 
en en ee 3 dieſelben den ſtehen, giebt es nur zwei Möglichkeiten, entweder Belagerungszuſtand 


Ma enſtrike verſchmähen und zur partiellen Einſtellung der Arbeit in | in Prag, oder Belagerungszuſtand in Wien.“ In Prag wäre er frei⸗ 
einzelnen Oſſtzinen, wo viel Arbeit iſt, gegriffen haben, wobei die auf lich nothwendiger und leichter durchzuführen. 
den Arbeitgeber geübte Preſſion dadurch erfolgt, daß die ſtrikenden Ueber die Haltung der ungariſchen Linken der Deklaranten— 


Setzer ſich über den 8 110 des Gewerbeſetzes, der die IAtägige Kündi⸗ Er De A a = ; Sa 
5 ste vorſchreibt, bünwegfetzen. Unter = Offizinen, in welchen Politik gegenüber und über die Hoffnungen, welche dieſe bei jenen er⸗ 
die Bewilligung des neuen Tarifs verlangt, reſp. mit ſofortiger Ar⸗ | weckte, ſchreibt man aus Peſt: 


außer andern Dingen auch der Zweck erreicht wurde, daß der 
Fürſt die Rittergutsbeſitzer ſeines Wahlkreiſes kennen lernte. Und 
die Bauern? ! 

Frankfurt a. M., 14. Okt. Der Frankfurter Lebensmittel: 
verein iſt nunmehr ins Leben getreten. Vorläufig hat der Kohlen⸗ 
ankauf des Vereins zur Folge, daß die Kohlenhändler die Preiſe um 
12 bis 18 Kr. heruntergeſetzt haben, um mit dem Verein zu konkurri⸗ 
ren. Der Vorſtand will an dem beſtimmten Preis feſthalten, um den 
Mitgliedern an Jahresſchluß eine Dividende zu zahlen. Es hat alſo 
jedes Mitglied eine Verzinſung ſeines Geldes zu erwarten, indem es 
ſeine Kohlen bei dem Vereine, alſo bei ſich ſelbſt, kauft. aa liefert 
der Verein unausgeleſene Grubenkohlen aus einer der beiten Zechen 
an der Ruhr und volles Gewicht. (Wef.⸗Z.) 

Köln, 14. Oktober. Die geſtrige Wählerverſammlung der ſoge⸗ 
nannten Verfaſſungspartei, in welcher die Gebrüder Grosmann, Reichs: 
tagsabgeordneten für den Stadt- und Landkreis Köln, und Herr 
v. Keßler, Abgeordneter für Bonn, anweſend waren, wurde von dem 
Herrn Appellationsgerichtsrath v. Hagens durch einen Rückblick auf 
die Haltung der Zentrumsfraktion im Reichstage eröffnet. 

Durch ihren 5 auf Einführung der Grundrechte hätte ſie ſich 
be ihren Gegnern, welche Rom beſeitigen wollten, mißliebig gemacht. 
Die Liberalen ſuchten den Staaten cb 3 gegen die katho⸗ 
liſche Kirche. Ihre projektirte Volksbildung bezwecke nicht die — —— e 
Fortbildung, ſondern Sin ru DER. dne i. Nach einer Lo 
rede auf die Zentrumsfraktion fragte Redner: „Wo wären wir heute, 
wenn wir dieſe Fraktion nicht hätten? Unsere Fraktion überwiegt an 
Talenten alle anderen.“ (Bravo!) Herr Stadtverordneter Baudri 
verbreitet ſich über den Zweck und die Wirkſamkeit der katholiſchen 
Vereine, welche ſich ſeit 1848 gebildet haben. Nur zwei Mal während 

ſer Zeit wären die allgemeinen eneralverſammlungen derſelben 


des Journals, welches ſie erſcheinen laſſen, ähnliche Maßregeln zu er 
greifen. Der General⸗Major Sr. 5 des Königs von Preußen, 


Kommandant der 7. Juf.⸗Brig. v. Trofſel. a 
? Die in e e eee Pe die 
mme von 500,000 Fr. für die Stadt E \ gezeich⸗ 
ne 75 B gut de Caſſagnac übernimmt wieder die Redaktion 
es „Pays.“ 2 | - 
Der Geſundheitsſtand in Paris iſt vortrefflich, es herrſcht 
keine Epidemie und die Sterblichkeit der vorletzten Woche, wo 761 
Todesfälle vorkamen, ſank vom 7. bis 13. Oktober auf 690. 
Dem „Meſſager du Midi“ wird aus Paris geſchrieben, daß 
Benedettz nach Torquay zum Kalſer gereiſt ſei, um ihm ſein Bu 
vor deſſen Beröffenklichung vorzulegen. Napoleon III. habe Alles ge⸗ 
billigt und ſchlietzlich dem Herrn Benedetti gejagt: „Ich wußte nicht, 
daß mir in meinem Unglücke eine fo unerſchütterliche Ergebenheit wie 
die Ihrige geblieben war. Was die auf den Fc all Wbt bauen 
bezüglichen epeſchen, anbelangt, fo habe i nicht Ein Wort davon 
gehört, noch geſehen.“ Das klingt doch gar zu fabelhaft. e 
6, Der Mangel an baarem Gelde in Frankreich it fortwährend 
außerſt groß. Es hält jchr ſchwer, Ic auf ein 20⸗Frankenbillet 
kleines Geld herauszuerhalten. Die Haupt chuld dafür krifft die Re⸗ 
gierung, die, obgleich fie den Zwangscdurs fr die Bankbillets aufrecht 
erhält, nicht zugeben will, daß die Bank 10⸗Franken⸗, geſchweige denn 
5,Frankenbillets ausgibt. Dieſes machen ſich nun die Geldwechsler 
zu Nutzen, die alles Gold und Silber bei den Reſtaurants, Kaffees 
hausbeſitzern und den Kaufleuten mit Agio aufkaufen, dieſe, da ſie 
ihren 9 5 dabei finden, alſo nicht herausgeben und fü das Publikum 
doingen, bei den Wechslern ſich Münze zu holen. Wie es heißt, wird 
die Bank dieſer Tage für 35 Mill. Silbergeld in Umlauf ſetzen. 
Momentan ſteht in den radikglen pariſer Journalen die Schul⸗ 
frage auf der Tagesordnung. Es iſt die neue Denkſchrift von 
Herrn Gréard, Geuneral⸗Inſpektor des öffentlichen Unterrichts, 
über die Bedürfniſſe der Elementarſchule, welche den Anſtoß zu dieſer 
Campagne gegeben hat. Iſt es nicht in der That eine Schande, daß 
eine Stadt, welche die Königin aller Städte zu fein beansprucht, nur 
4,000 Plätze für die 250,000 Kinder hat, welche des Schulunterrichts 
bedürfen! Allerdings geben die S ulbrüder Unterricht an 43,191 
Kinder und 15,000 haben Privatlehrer, während L ceen und Privat⸗ 
ſchulen ungefähr 77,000 Schüler haben. Aber es giebt nicht weniger 
als 70,000 Kinder, welche in Paris keinen anderen Unterricht bekom⸗ 
men, als den der Gaſſe, und in Unwiſſenheit bleiben fie bis zu dem 
Tage, wo eine Revolution aus den Gaſſenjungen Meuterer und aus den 
jungen proſtituirten Mädchen Petroleuſen macht. Das find ſchwer 
wiegende Fragen, um die aber die verſailler Verſammlung ſich nicht 
bekümmert hat. Auch Jules Simon, der Miniſter des offentlichen 
Unterrichts hat nichts dazu gethan, 5 zu löſen. Was die früheren 
framzöfifchen Regierungen über dieſen Punkt veröffentlichten, war eben 
ſo gefälſcht wie die Berichte des Kriegsminiſteriums vor dem Feldzuge ! 
von 1870-1871. Dieſe Unwiſſenheit eines großen Theiles des fran⸗ 
fenen Volkes war auch eine der Urſachen der Unglücksfälle des I 
etzten Krieges. 3 0 
Bor dem erſten Kriegsgericht von Verſailles erſchien am — 
13. die 26jährige Beatrix Euvröée, eine ſchöne, Rettet 


Di 
ausgefallen, einmal, weil fie vom Staate verboten, und dann im 
vorigen Jahre während des Krieges. Dann ging Redner über zur 
Berichterſtattung über die jüngſte Katholitenverſammlung in Mainz 
und perlas die dort gefahten Reſolutionen. Derſelbe erinnerte an die 
diesſeitige Adreſſe, welche im vorigen Jahre an den Kaiſer, der ſich 
damals in Verfailles befand, eingeſandt wurde. Eine direkte Antwort 
ſei darauf nicht erfolgt, aber einer Deputation habe der Kaiſer ver⸗ 
ſichert, daß er feine frühere Zuſage halten werde. Die Katholiken 
hätten auch ſchon deshalh ein materielles Recht auf Rom, weil aus 
der hieſigen Erz⸗Diözeſe über eine halbe Million nach Rom geſchickt 
worden ſei. Es liege fern, einen Feldzug gegen Italien zu fordern; 
eine diplomatiſche Intervention werde genügen. Nicht blos die feind⸗ 
lichen Parteien, ſondern auch die Regierungen hätten Partei gegen die 
katholiſche Kirche genommen. Preußen ſchütze abtrünnige Lehrer und 
97 die Eltern, ihre Kinder in deren Unterricht zu ſchicken. Auch durch 
die Errichtung konfeſſionsloſer Schulen werde in die Rechte der 
Familien gegriffen. In Elſaß und Lothringen, wo das Schulweſen 
am a vertreten geweſen, Suche man die Schulbrüder und Schweſtern 
u entfernen und durch weltliche Lehrer zu erſetzen. Hr. v. Keßler 
rige! „Was wird Deutſchland thun, wenn Frankreich als 1 3 
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nung mit intelligentem Geſichtsausdruck und gewählter Kleidun 5 
ter der Anklage, in den Klubs der Kommune, namentlich in dend Klub 
der Boule notre, zum Kampfe gegen die Regierung, zur Niederreißun 
der Vendomeſäule und zur Ermordung des Erzbiſcho 3 von Paris auf⸗ 
gereizt zu haben. Auf ihren Antrag beſchloß der Klub u.“ A., daß, 
wenn langni nicht binnen drei Tagen in Freiheit geſetzt ſei, der Erz⸗ 
biſchoſ füäſilirt werden müſſe. Dagegen hat Beatrix Euvrce in einer 
andern Sitzung, als der Gedanke angeregt wurde, die Nonnen aller 
Klöſter von Paris maſſenhaft zu tödten, ſich für die mildere Löſun 
erklärt, daß man fie dem bürgerlichen Leben wiedergeben und dur 
Großmuth wieder zu gewiunen ſuchen ſolle; auch war fie am 3. April 
an der Spitze einer Prozeſſion von 250 bis 300 Frauen bis an die 
Thore von Verſailles gezogen, um eine r Benung herbeizuführen und 
Blutvergießen zu verhindern. Trotz aller Bemühungen ihres Advoka⸗- 
e Hau lol 5 — a. Cuore der ihr zur Laſt gelegten 
Verbrechen für erkannt und zur Deportation 
ie Bee In ee 3 ETF 
er am 13. früh in feinem Hotel in der Rue Saints r . 
ſtorbene Moſes Polydor Milland hinterläßt den Ruhm en 
haft des Humbug in der Pariſer 1 begründet und in der Kunſt 
der Reklame das Höchſte geleiſtet zu haben. Er grün dete unter der 
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Juli⸗Negierung die „Audience“, eine Gerichtszeitung, und die, Gazette 
de la Jeuneſſe“, eine Zeitſchrift für die Jugend, im Jahre 1848 die 
Liberté“ und unter dem Kaiſerreiche das „Petit Journal“, ein Blatt 
für einen Sou, deſſen beiſpielloſer Erfolg exit durch die Exeigniſſe des 
letzten Jahres erſchüttert werden konnte. Minder glücklich war er mit 
einigen anderen Journalen, wie dem „Soleil“, dem „Journal politique“, 
dem „Jpurnal illuſtré“, der „Revue pour tous“ u. a. Wie es heißt, 
wäre Millaud, der ſich übrigens im Privatleben durch einen überaus 
regen Wohlthätigkeitsſinn auszeichnete, in nichts weniger als glänzen⸗ 
den Vermögensverhältniſſen geſtorben. 3 

Der General Barral, einer der Offiziere, welcher das den 
Deutſchen gegebene Wort gebrochen, veröffentlicht im „Soir“ ein 
chreiben, um darzuthun, daß er keineswegs gegen ſein Ehrenwort 
gehandelt habe, da er kein Kommando in der aktiven Armee, ſondern 
aur die Stelle eines Dbergenerals; in Grenoble angenommen habe. 

Der „Sofr“ läßt jedoch dieſe Entſchuldigung nicht zu. Der General 
abe ſich Rate: gehabt, nichts zu thun, was den deutſchen Armeen 
ätte nachtheilig fein können, und ex habe deshalb nicht das Recht ge⸗ 
abt, durch Annahme irgend eines Kommandos einen anderen Offizier 
für die aktive Armee frei zu machen. Der „Soir“ verdammt auch voll⸗ 
ſtändig die franzöſiſchen Offiziere, welche, nachdem ſie ihr Ehrenwort 
egeben, nicht mehr zu dienen, in Bu ach und den Kolonicen wieder 
Dienſte nahmen, damit die dortigen Ofſiziere ſich zur aktiven Armee 
begeben konnten. Die öffentliche Meinung fängt an, Partei gegen die 
Offiziere zu ergreifen, welche ihr Ehrenwort gebrochen haben. Der 
Brief Cremers wird überall gemißbilligt. 

Herrn Gus roult, dem Hauptbeſitzer und Redakteur en chef der 
Opinion Na ionale“, ſteht eine ſehr unangenehme Affaire bevor. Der 
Prinz Napoleon ſtellte nämlich ſeinen getreuen Anhängern zur 
eit 50,000 Fr. unter der Bedingung zur Verfügung, eine beſtimmte 
olitik zu verfolgen; da Guéroult Ness Politik ſeit dem Sturze des 
aiſerreichs aufgegeben hat, ſo fordert heute der Prinz ſeine 50,000 Fr. 
zurück und die Sache wird vor die Gerichte kommen, da Guéroult das 

Geld nicht herausgeben will. 110 
Aus der Begnadigungs⸗Kommiſſion verlautet, daß Thiers 
in derſelben erklärte, ſich jedes En auf die Entſcheidungen der⸗ 
ſelben zu enthalten. Er werde ſeine Meinung nur ausſprechen, wenn 
es ausdrücklich verlangt würde. Die meiſten der von den Kriegsge⸗ 
richten Verurtheilten ſollen in Frankreich gefangen gehalten werden. 
Am 15. ſollte in der Begnadigungs⸗Kommiſſion das Geſuch des zum 
Tode verurtheilten Ferre zur Verhandlung kommen. Die Kommiſſion 
ſcheint nicht geneigt, eine Umwandlung der Strafe zu gewähren, und 

es iſt ſomit Bahr ini, daß die Hinrichtung Ferré's noch in 

dieſer Woche erfolgt. 
General Gra 


arine, der kommandirende General des Genies, der Gen 
der Finan⸗ 


t, iſt es noch nicht ausge⸗ 
e befindlichen Neorganifation 
ement über das militäriſche 


Wie es den Anſchein hat, wird der Aufſtand im ſüdliſchen 
i Zeit fortdauern. 


ihr ift cee 
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rpcco Re nde if in der Nichtung Jemmapes' ſignaliſirk. Die 
diesjährige Erndte iſt in 


Conſtantine lauten, wie die „France“ meldet, ſchlimm. Die Kabylen 


Bu⸗Mesrag ſandten die Stämme der Burdſch; 
die gegen die Aufſtändiſchen ausgeſandten Kolonnen erweiſen ſich als 


unzureichend. 
Italie u. 

Die liberale Preſſe ärgert ſich über die Tendenz des Vatikans, bei 
der Wiederbeſetzung der Bisthümer ſolchen den Vorzug zu 
geben, welche ihre Bildung in den Seminarien der Jeſuiten em⸗ 
pfingen oder die bei der vorausſichtlichen Unterdrückung der Geſell⸗ 
ſchaft dem Weltklerus zufallen würden. Der Erzbiſchof von Neapel, 
Kardinal Riario Sforza, hat ſich bei dieſem Protektionsmanöver an 
die Spitze geſtellt. 

Nom, 12. Oktober. Ich habe Ihnen heute, ſo ſchreibt der hieſige 
Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“, eine Nachricht von der größten Wich⸗ 
tigkeit, wohlverſtanden unter allem Vorbehalt, mitzutheilen. Sie wiſſen, 
daß es ſeit langer Zeit in Frage iſt, Ritter Nigra von feinen Ge 
ſandtſchaftspoſten in Paris abzuberufen und ihm eine andere Beſtim⸗ 
mung anzuweiſen. Man hatte bislang geglaubt, daß Ritter Nigra, 
eine der „verdammten Seelen“ des Kaiſerreichs, nicht mit Anſtand die 
italieniſche Regierung bei der franzöſiſchen Republik repräſentiren 
könnte, feine Abberufung erſchien daher als eine ganz natürliche Sache, 
aber die Dinge haben nicht den vermutheten Verlauf genommen und 
dieſe Abberufung würde unter den heutigen Umſtänden eine ganz andere 
Bedeutung erlangen. Doch um dieſes darzulegen, muß ich etwas in 
die Vergangenheit zurückgreifen. Als Graf Choiſ ent als franzöſiſcher 
Geſandter nach Florenz geſandt wurde, empfing er den Auftrag, wie 
es ſcheint, Frankreich bei der Regierung von Florenz zu vertreten, 
— Rom war bekanntlich damals ſchon in unſerem Beſitz — er erhielt 
außerdem den Befehl, ſich zurückzuzlehen, wenn der König verlangen 
ſollte, daß ihm das diplomatiſche Corps nach Rom folge. 
Dies geſchah nun in der That. An demſelben Tage, dem 2. Juli, 
wo der König nach Rom abreiſte, reiſte Graf Choiſenl auf Urlaub 
nach Frankreich. Seitdem ſind die Sachen in dieſer Lage geblieben, 
man hat wohl geſagt, daß Graf Choiſeul nach Italien zurückkehren 
werde; aber noch hat ihn Niemand geſehen und man weiß nicht, 


dieſe Rückkehr ihn nach Rom oder Florem führen wird. Die framzö⸗ 
ſiſche Regierung vermeidet es, ſich darüber auszuſprechen. Man bes 
hauptet nun, daß Ritter Nigra oder ſein eventueller Nachfolger nicht 
eher nach Paris zurückkehren werde, als bis man in poſitiver Weiſe den 
von der franzöſiſchen Regierung in Betreff der Reſidenz ihres Vertre⸗ 
ters beim Könige von Italien gefaßten Entſchluß kennen werde. Wenn 
dieſe Thatſache ſich beſtätigt, To wird fie nothwendiger Weiſe eine ge⸗ 
wiſſe Kälte zwiſchen beiden Regierungen herbeiführen. Die Lage war 
ungefähr dieſelbe kürßz nach der Oktupation des Königreichs beider Si⸗ 
eilien, jedoch mit dem Unterſchiede, daß damals die Zurückberufung der 
beiden Geſandten eine zwiſchen beiden Regierungen geſpielte Komödie 
war, während heute Herr Thiers, der ſich auf die reaktionäre Mehr⸗ 
heit der Nationalverſammlung ſtützt, genöthigt iſt, die Sache ernſthaft 


zu nehmen. 
Gro 1 5 und Irland. 
London, 15. Okt. Al 


if die Vorſtelling der Foreign Bondholders 
in der Frage der rumäniſchen Eiſenbahn-Obligationen hat 
Hr. Hammond im Namen Lord Granville's am 9. d. Mts. eine Ant⸗ 
wort ertheilt, die ſich n zuſammenſtellt: 

Die Regierung hat Grund zu glauben, daß ein Arrangement zur 
Grlevigung, der betreffenden Sache im Gange ſei. Die Politit 
des auswärtigen Amtes in der Angelegenheit, die aufnicht of⸗ 
fistelle Unterſtützung durch die diplomatiſchen Agenten Englands 
in Rumänien geht, ſei bereits dargelegt. Er müſſe indeß hinzufügen, 
daß Lord Granville in dem Aid e Schreiben vom 26. April und 
vom 6. September nicht die Abſicht gehabt habe, ein Urtheil über die 
kommerziellen Transaktionen der Unterthanen Ihrer Maj. in Bezug 
auf ſolche Dinge zu fällen. Er habe nur auseinander zu ſetzen ge⸗ 
wünſcht, daß Ihrer Maj. Regierung ihnen in ihren kommerziellen Ge: 
ſchäften mit fremden Regierungen keine größere offizielle Unterſtützung 
gewähren könne, als ſie ihnen in ihren Geſchäften mit Privatleuten 
gewähren würde. 

In der engliſchen Preſſe iſt man verſchiedener Meinung über dieſe 
Politik, ein Theil der Blätter billigt ſie, ein anderer greift ſie an; der 
„Mancheſter Courier“ z. B. bezeichnet ſie als unzulänglich und redet 
einem Zuſammengehen Englands mit Deutſchland, welches bekanntlich 
entſchiedener vorgegangen iſt, das Wort. Indeß wird man doch aus 
der Hammond'ſchen Behandlung der Sache inne werden, daß die Macht, 
hier zu helfen, keine unbegrenzte iſt, und danach ſeine Erwartungen 
einrichten. 

Wiederholt taucht das Gerücht auf, daß der Exkaiſer Napoleon 
ſein Domizil zu verändern beabſichtigt. Dem Vernehmen nach ſteht er 
in Unterhandlungen wegen Ankaufs des auf halbem Wege zwiſchen 
Torquay und Dartmouth gelegenen Landſitzes des verſtorbenen Lord 
Churſton, Lupton⸗Houſe. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 13. Oktbr. Die Miniſterkriſis, veranlaßt durch 
die am 2. d. M. gesch verſchiedenartigen Beschlüsse der beiden Kam⸗ 
mern des am 7. geſchloſſeuen Reichstages, durch welche der königliche 


Vorſchlag in Betreff einer neuen Organisation der Landesvertheidigung 


durch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht nebſt Beibehaltung 
des jetzigen Eintheilungswerkes abgelehnt wurde, dauert fort, und die 
Bildung eines neuen Miniſteriums. van außerordentlich ſchwierig zu 
ſein. Schon ſollen mehrere Miniſterliſten aufgeſetzt worden ſein mit 
ſieben bis acht Namen von Männern, die zum Theil überredet ſind, 
mit einander in eine ane Ag einzugehen, aber bei den 
Verſuchen, die noch übrigen zwei bis drei Plätze anzufillen, iſt man 
auf unüberwindliches 0 l geſtoßen, weil die vorgeſchlagenen Per⸗ 


ſonen iche eweſen ind, daß ihr Eintreten den Austritt mehrerer der 
chon da n ern e gehabt haben ſoll. Dennoch wird 
chauptet, daß in dem g 


eſtrigen Conſeil eine vollſtändige Miniſterkom⸗ 
bination fertig geworden iſt; doch iſt Darüber noch nichts Näheres be⸗ 
kannt. Inzwiſchen fahren die alten Miniſter einſtweilen no 
ihren Funktionen als Rathgeber des Königs. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Der neue Großvezier iſt unerſchrocken genug geweſen, in die Kreiſe 
des Serails zu dringen, deren maßloſen Verpraſſungen Gränzen zu 
ziehen und von dem allmächtigen Günſtling, dem erſten Sekretär des 
Sultans, Emir Bey, Rechnungslegung zu fordern. Er hat ſo in die 
eigentliche Eiterbeule der Türkei hineingeſtochen, die ausgeſchnitten und 
ausgebrannt werden ‚muß, bevor man an eine dauernde Beſſerung der 
Staatszuſtände glauben darf. — Laut „Levant Times“ hätte es ſich 
jest berausgeftellt, daß Aali Paſcha nicht nur kein Vermögen, fon 

ern für 80,000 Pf. St. Schulden hinterlaſſen hat, die aus dem Ver⸗ 
kauf der auf Koſten des Sultans erbauten und dem Großvezier ge⸗ 
ee Häufer, des Konaks in Stambul und des Pali in Bebel 
ange nicht gedeckt werden können. Aali Paſcha gab viel Almoſen und 
Ban war ſehr koſt pielig eingerichtet. eit zehn Jahren ſoll 
aushofmeiſter ihm nicht ein einziges Mal Rechnung gelegt ha⸗ 
Der vielbeſchäftigte Staatsmann bekümmerte ſich um ſeine Pri⸗ 
ten gar wenig. 5 
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Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 18. Oktober. (4. Hide de 2. Uhr. Der Namensaufruf 
ergiebt, da wiederum EIER tete in das Haus eingetreten find, die 
Anweſenheit von 201 Mitgliedern und iſt damit dem peinlichen Schau⸗ 
ſpiel einer dreimal konſtatirten Beſchlußunfähigkeit endlich ein Ende ge⸗ 
macht. Den erſten Gebrau b, den die Verſammlung von ihrer Beſchluß⸗ 
„daß ſie von elf längeren Urlaubsgeſuchen ſieben 


ähigkei ‚ut 
10 00 macht N bag. v. Schaff⸗ 


fort in 


ſein 
BR 

en. 
vatangelegenhe 


durch Krankheit motivirte genehmigt, dagegen die der 2 
a „ Besteht, Ulrich und Dr. Becker Geſchäfte halber mit großer 
ajbrität a 10 


A . ME 5 
0 Prſtden Sim fon zeigt an, daß acht Mandate erledigt und zwölf 
Erſatz⸗ und ſieben beanftandete Wahlen noch zu prüfen ſind. Die Akten 
von 9 reſp. 1 Wahlen können ſchon jetzt durch das Loos an die Abthei⸗ 
lungen ertheilt werden. Der Präſident theilt ferner mit, daß durch 
ſeine Vermittelung ſchon jetzt Aufragen von Abgeordneten in Bezug 
auf den Reichshaushalt an das Reichskanzleramk gerichtet werden kön⸗ 
nen und daß in einem noch zu bezeichnenden Zimmer dieſe Anfragen 
verbunden mit der darauf ertheilten Auskunft zur Kenntuiß der Mit⸗ 
En nr werden follen. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Don⸗ 
uerſtag r. 


(Präſidentenwahl.) 
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okales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Oktober. 
In der Stadtverordnetenſitzung am 18. Oltober waren 
anweſend 22 Mitglieder; der Draglikat ivar vertreten durch die Herren 
Oberbürgermeiſter Kohleis und C tadträthe v. Chlebowski, Herſe, Dr 
Samter. Bevor in RL ea eingetreten wird, verlieſt der 
Vorſitzende Hr. Pilet ein 5 welches der Hr. Appellations⸗ 


erichtspräſident Graf v. Schweinftz auf die von den ſtädliſchen Bes 
e bei Gelegenheit ſeines Nat aße ubiläums an ihn gerichtete 
dreſſe als Antwort überſendet hat. Hr. Hundt v. Ha AN wel⸗ 


cher bekanntlich unſerer Provinz, angehört, hat eine Schrift: eikrag 
zur Bes und Entfehti un rate eingefandt, in weſcher ſich derſelbe 
Se Schi punkte gegen die permanente Befeſtigung von 
tädten ausſpricht. ill 

Der Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde Angelegenheiten der Stadt pro 1870 iſt nach 
Mittheilung des Hrn. Oberbürgermeiſters Kohleis bereits edruckt 
und wird den Stadtverordneten in den nächſten Tagen eingehändigt 


ob | werden. 


chen Inſtituts beſitze. 3) Da das Theaterge 


Betr. die Erpropriation des Grundſtücks St. Lazarus 
Nr. 14 und eines Theils der N Wieſe am Ger⸗ 
berdamm zu Eiſendahnzwecken theilt Hr. Juſtizrath Tſchuſſchle 
mit, daß jenes Grundſtück auf St. Lazarus (in der Nähe der Bres⸗ 
lauer Chauſſee), welches eine Größe von 6 Morgen hat, von der Stadt 
vor 10 Jahren 55 630 Thlr. zum Sandausſchachten erworben worden 
ferz die Oberſchleſiſche Eſſenbahngeſellſchaft iſt bereit, dafür 1692 Thlr. 
zu zahlen. Für einen anderen Platz am G erberdamm, ein Stück der 
Graffower (Dominikaner⸗) Wieſe in Größe von 3 Morgen 26 Q. N., 
welches ſie ge alls zu Eiſenbahnzwecken gebraucht, will ſie 1692 
Thlr., d. h. Thlr. pro Morgen, geben. Die Kommiſſion für Rechts⸗ 
ſachen, welcher dieſe Angelegenheit zugegangen iſt, enthält ſich zunächst 
des Gutachtens, weil ihr keine Taxe Über den außerordentlichen Werth 
jener Grundſtücke vorgelegen hat. Da jedoch nach eg. des 
rn. Stadtraths Samter eine ſolche Taxe bereits angefertigt iſt, jo 
eſchließt die Verſammlung, daß dieſelbe, ſowie das ſonſtige vorhandene 

aterial in dieſer Angelegenheit nochmals der Kommiſſion zugeſtellt 
werden möge. g g 

Ueber die Entlaſtung der Depoſital⸗Rechnungpro 1860 
berichtet Hr. S. Briske, und wird demnach von der Verſammlung 
Decharge ertheilt. 7 4 N 4 

Betr. die Wahl eines unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedes bei dem Ben e e der Wahlperiode 
des Stadtraths Hrn. Berger wird mitgetheilt, daß die Wahl⸗ 
periode am 1. Mai 1872 abläuft, und demnach noch in dieſem Jahre 
eine Neuwahl ſtattzufinden habe. Da es nicht feſtſteht, ob Hr. Stadt⸗ 
rath Berger eine auf ihn fallende Wiederwahl annehmen wird, ſo wird 
die Sache vertagt. 5 

Ueber die event. Verpachtung eines Theils des Platzes 

neben Krug's Hotel auf der St Martins ⸗Str. berichtet 
Hr. S. Briske. Es wurden für eine Parzelle dieſes Platzes, welche 
als Kohlenplatz benutzt werden ſollte, auf 3 Jahre 40 Thlr. jährliche 
Pacht geboten. Da die Verſammlung i 
niedrig erachtete, ſo wurde ein Lizitgtionstermin anberaumt, auf wel⸗ 
chem ſogar nur 30 Thlr. jährliche Pacht von dem einzigen Bieter offe⸗ 
rirt wurden. Der Magiſtrat empfiehlt, wegen dieſer niedrigen Offerte 
von der Verpachtung zunächſt Abſtand zu nehmen, und vielleicht im 
nächſten Jahre nochmals unter günſtigeren Verhältniſſen einen Lizita⸗ 
tionstermin auszuſchreiben. Die le er befürwortet dieſen 
Antrag, und erklärt ſich auch die Verſammlung damit einverſtanden. 
Bei dieſer Gelegenheit weiſt Hr. Feckert darauf hin, daß fi wohl 
eine Einzäunung 7 Platzes empfehlen dürfte, da derſelbe mit dem 
dong N umherliegenden Gerümpel einen ſehr ungünſtigen Eins 
ruck mache. 
Den Bericht der gemiſchten Kommiſſion über die hie⸗ 
; r. Schaper. Dieſe 
ommiſſion wurde durch die Verſammlung — Mai d. J. einge⸗ 
etzt, in Folge der Unzufriedenheit mit den hiefigen heaterverhältniſſen. 
Die Kommiſſion ſtellt nun folgende Anträge: 1) das Stadttheater 
pn wieder während der Sommermonate an einen zweiten Pächter 
hne Zuziehung des erſten Pächters zu verpachten, wie dies bisher 
Kinn unden habe. 2) der Magiſtrat möge künftig das Theater an 


ki Theaterverhältniſſe erftattet Hr. 


inen Unternehmer verpachten, der nicht bloß die erforderlichen Mittel, 

ondern auch die nöthige techniſche Be ähigung zur Leitung eines ſol⸗ 
bäude weder im Aeußern 

noch Innern den Anforderungen der Gegenwart entſpreche, ſo ſei aller⸗ 


jedoch dieſen Betrag für zu 


dings ein Neubau wohl ſehr zu wünſchen, und liegen dazu auch der⸗ 


ſchiedene Pläne bereits vor; doch glaubt die Kommiſſion bei der jetzi⸗ 
en Finanzlage der Stadt keinen Neubau empfehlen zu dürfen. 4) Da⸗ 
egen erſcheinen mehrere Umänderungen und Reparaturen dringend 
ſtothwendig, vornemlich 


ucht, pielleicht ſchon hei der Etatsberathung pro 1872, jedenfalls aber 
or Eintritt des nächſten Frühlings einen Koſtenanſchlag vorzulegen. 
) Da die Oefen im Orcheſterraume vielen Platz einnehmen, ſo wird 
der Magiſtrat erſucht, zu prüfi ell 
eine andere Gehnor ri welche weniger Platz einnimmt, 
erden können. — Auf eine Tae Hrn. Dr. H. 
Sm ſion ſich auch mit den 
es eatergebäudes beſchäftigt habe, theilt H 
er Schenkungsurkunde den Paͤſſus mit, nach welchem die Regierun 
as Gebäude der Stadt nur unter der Bedingung geſchenkt hat, daß 


0 ein neuer Anſtrich der Decke, ſowie die Reno⸗ 
virung der Logen und Parquetplätze; der Magiſtrat wird demnach er⸗ 


prüfen, ob dieſelben nicht entfernt und Dune f 

erſetzt. 
antke, ob die 
igenthumsverhältniſſen in Betreff 


— 


r. Dr. Schaper Ass 


aſſelbe nicht dem bisherigen öffentlichen Zwecke entzogen werde. In 


Dr. Samter, 


Bezug auf den erſten Antrag bemerkt Hr. Stadtrath 1 
während 


daß das Stadttheater ſtets nur für den Winter verpachtet, 


nommen, da die Kommiſſion ſelbſt anerkennt, daß man mit den Leiſtun⸗ 
gen des Theaters gegenwärtig zufrieden fein könne. Dagegen wird 
er Antrag des Hrn. Mützel angenommen, daß der Magiſtrat früh⸗ 
zeitig genug vor Ablauf der Pachtperiode (1. April 1873) eine neue 
onkurrenz ausſchreiben möge, damit die Verſammlung im Stande 
ei, unter den Bewerbern eine Auswahl zu treffen. 
Betr. den Verkauf eines Base Altſtadt Nr. 368 (Ecke 
5 Gerber und Dominikanerſtr.) theilt Hr. S. Briske mit, daß 
ür diefen Platz, welcher gegenwärtig für 230 Thlr. verpachtet ſei, be⸗ 
reits in den Jahren 186365 6000 Thlr. geboten worden ſei. Da nun 
derſelbe ſehr unanſehnlich erſcheine N 
richtung von Neubauten an dieſer Stelle ſehr gewinnen 
den jetzigen Verhältniſſen wohl ein bedeutend höherer * 
damals zu erzielen ſein würde, ſo hat der Magiſtrat beantragt 
die Verſammlung die Genehmigung zur Anberaumun 
chen Termins behufs Verkaufs diefe 
doch unter der Bedingung, daß auf one e de errichtet 
werden. Die Finanzkommiſſion befürwortet dieſen n — Zwar 
ſpricht ſich Hr. Mützel gegen die Veräußerung kommunalen 
beſitzes aus, zumal die Kommune schließ vielleicht dieſes Grund⸗ 
ſtlicke ſelbſt benutzen könne, doch beſchließt die Verſammlung, den 


auch unter 
aufpreis als 
N 4 daß 
eines öffentli⸗ 


nach dem Reſultate deſſelben ſich jedoch alsdann die fernere Entſchlie⸗ 
ßung vorzubehalten. TE NER ö 
Ueber die Erhöhung des täglichen Verpflegung sfages 
für die hieſigen e enen berichtet Herr S. Briske. 
Es wird beſchloſſen, den täglichen Berpflegun 
genen, welcher Io dem 1. Januar 3 Sg 
kober nächſten Jahres in dieſer Höhe feſtzuſetzen. ? 
Der Antrag des Regiſtrators Herrn Beyer, hetref⸗ 
fend ſeine 9 snfioninnage-Berhältntlie, wird dem Magiſtrat 
zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. l 5 
Damit ſind die Gegenſtände der Tagesordnung erledigt. Der Vor⸗ 
ſitzende macht alsdann noch die Mittheilung, daß die Etats pro 1872 
Finanzkommiſſion zur Vorberathung überwieſen werden würden. Herr 
aus und hält es für wünſchenswerth, daß der Schwerpunkt der Ver⸗ 
handlungen überhaupt mehr aus den Kommiſſionen in die Verſamm⸗ 


Ernennung eines Referenten und Korreferenten, welche ſtatt der Kom⸗ 
miſſion die Etats vorzubergthen haben. Doch beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, daß die Etats auch diesmal in der Finanzkommiſſion borberathen 
werden ſollen, und zwar ſoll zur Berathung des Schuletats die Schul⸗ 
kommiſſion, zur Berathung über den Ausgabe⸗Etat für bauliche Zwecke 
die Baukommiſſion mit hinzugezogen werden. 


Prälat Kotmian ( 
einigen Wochen ſich nach Breslau begeben hatte, lehrt in dieſen Ta⸗ 
75 nach Poſen zurück. Die gefährli pera 
en und wenn nichts Unvorhergeſehenes eintritt, wird das 9 
erhalten bleiben — fo erzählt der „Tygodnik katolicki.“ ö 


jagt der „Tygodnik katolicki“ u. a h 
Jronje von den polnischen Blättern ein Muſter von Klarheit und 
Durchſichtigkeit genannt werde und daß das bäuerliche Audi⸗ 
torium höchſtens inſtinktiv derſelben applaudirt 
haben könne.“ 


Tſchuſchke ſpricht ſich den dieſe Vorberathung in der Kommiſſion 


des Sommers dagegen nur zu jeder einzelnen Vorſtellung an die pol 7 
pos Theatergeſellſchaft hergegeben worden ſei. Es werden demnach 
on der Verſammlung e Anträge bis auf den zweiten ange⸗ 


5 die Gr. Gerberſtr. durch Er⸗ 


8 Grundſtückes ertheilen möge, je⸗ 
Grund⸗ 


Magiſtrat zur Ausſchreibung eines Lizitationstermines zu ermächtigen, 


Sſatz für jeden Gefan⸗ 
r. beträgt, auch bis zum 1. Ol⸗ 


der Verſammlung zugegangen ſeien und in der bisherigen Weiſe der 


lung gelegt werde. Herr Bertheim empfiehlt zu dieſem Behufe die | 


welcher behufs einer Augenoperation vor 


e Operation iſt glücklich verlau⸗ 
uge ihm * 


— Von der Rede des Abg. Dziembowski in Wongrowitz f 
u. 2 daß „dieſelbe Wa e au 
n 


n 


u 


Nn 


F 


7 


an; 


— 


feinen Beifall auch an ſolchen Stellen dar, wo vielleicht kritiſcher 
beeurtheilen, was ihr gelingt, und nicht nach dem, was noch ausſteht. 


noch eine größere Sicherheit im Einſatz oder, wie in dem Liede an 


4 


Den von Hrn. Kapellmeiſter Riegg komponirten Feſtmarſch wa⸗ 
ren wir zu hören leider behindert, ebenſo den von Frln. Bernhardt 
zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen vorgetragenen Prolog. 
Was aber Hrn. Riegg anlangt, jo ſei die ſehr verdienſtliche und 
energiſche Leitung, welcher ſich die Kapelle von ihm erfreut, hier nicht 
unvergeſſen. — m. 


Fürſten von Monaco verliehene Großkreuß des Hausordens 
heiligen Karl annehmen und tragen zu dürfen. ga: SER 


* Körnersfeier, In vu 9 fand geſtern am 18. Okt. die 


— An neuen Kandidaten zum geiſtlichen Stande ſind in das 
Siefige katholiſche Prieſterſeminar 26 eingetreten. Im Ganzen zählt 
e 
+ Gnejen, 18. 


nſtalt jetzt 60 Vflin e. a 
N Okt. Der in voriger Woche 8 Tage lang hier aufhalt⸗ 
8 geweſene Kgl. Regierungs⸗Präſident Herr Maurach aus 
romberg hat nicht nur die ſämmtlichen Geſchäftsbüreaus einer ge⸗ 
nauen Inſpizirung unterzogen, ſondern auch der ganzen Stadt Gne- 
ſen nach den verſchiedenſten Seiten hin eine nähere Betrachtnahme ge⸗ 
widmet und bei meheren Gutsbeſitzern in der Umgegend Beſuche 
abgeſtattet. Durch fein humanes Auftreten hat derjelbe icrobreſſe 
zerſtreut, die ſich an ſeinen Namen knüpften. Bei ſeiner Wiederabreiſe 
aus Gneſen am vorigen Sonnabend wurde Herr M. vom hieſigen 
Landrathe, dem Bürgermeiſter und n anderen Beamten von 
hier bis nach l begleitet, woſelbſt Hr. Ruſſak die Einkehren⸗ 
den mit einem frugalen Frühſtücke bewirthete. — Das hieſige große 
otel de l'Europe, deſſen Eingangsthüren faſt ein Jahr lang dem Pu⸗ 
likum verſchloſſen waren, iſt ſeit dem 1. d. Mts. von dem Gaſtwirth 
Stahn aus Wreſchen in Pacht übernommen und von demſelben für 
den dene Verkehr auf das komfortabelſte wieder eingerichtet wor⸗ 
den. In demſelben war jetzt auch der Reg.⸗Präſ. Maurach bei ſeiner 
neulichen Beſuchsreiſe hier abgeſtiegen. 


Theater. 


Dem Grundſatz, Wintervorſtellungen auf der Sommerbühne 
nicht zu beſprechen, werden wir um eines Gaſtſpiels willen, das uns 
die Spezialität der ſogen. „komiſchen Alten“ in ausgezeichneter Qua- 
lität vorführt, untreu. Frau Hirſch-Podolska, welcher wir ſchon 
in der Rolle der „Frau Brunn“ die Anerkennung meiſterlicher Dar— 
ſtellungsweiſe nicht vorzuenthalten vermochten, hatte vorgeſtern zu 
ihrem zweiten Auftreten zwei kleinere Stücke gewählt, deren Anrecht 
auf einen Platz im leichteſten Genre des deutſchen Bühnenrepertoirs zwei— 
fellos begründet iſt: „Eine kleine Erzählung ohne Namen“ und „Dienſtbo— 
ten.“ Dort die Mediziualräthin, hier die Köchin zwei dem Naturell nach 
ſehr auseinanderliegende Partien, wurden von der Gäſtin mit tiefer pſocho— 
logiſcher Bewältigung dargeſtellt. Der ſcharfe Realismus, der die Auf— 
faſſungen der Frau Hirſch charakteriſirt, bemächtigt ſich aller Einzel— 
heiten und gipfelt in einer Kleinmalerei, die ſpeziell, was die Köchin 
anbetraf, an niederländiſche Bilder erinnerte. Wird dann auch hie 
und da ein Detail willkürlich und fällt aus dem Geſammtbilde heraus, 
ſo iſt doch keineswegs die Gefahr eines Moſaikbildes vorhanden. Im 
Gegentheil! überall zeigt das Spiel der Gäſtin beruhigende, wohl— 
thuende Sicherheit und Totalität, und erweckt von vornherein das— 
jenige Vertrauen, welches man immer der vernünftigen, bewußten Ge- 
dankenführung entgegenbringt. Das Publikum erwies dies durch zahl- 
reiche Hervorrufe, an denen verdientermaßen Hr. Ungnad, Hr. 
Hirſch, Frl. Doriat partizipirten. 

Geſtern trat zum zweiten und letzten Male Hr. Bußmann als 
„Aleſſandro Stradella“ im Stadttheater auf. Der jugendliche Künſtler 
wird ſich über das Wohlwollen, welches ihm ſeine Vaterſtadt entgegen⸗ 
bringt, ſchwerlich beklagen können, denn (für einen Werkeltag) unge⸗ 
wöhnlich zahlreich hatte ſich das Publikum eingefunden und brachte 


feierliche Enthüllung der von Prof. Hähnel modellirten N . 
Statue ſtatt. Hofrath Dr. Jul. Bapit hat dazu folgenden, om ask. 
kapellmeiſter Dr. Rietz komponirten Feſtgeſang gedichtet: 

Der Sänger lebt, es lebt der Held! 

N Der Sänger lebt, es lebt der Held 

In aller Herz und Munde, 

Die Leier, ſeinem Schwert geſellt, 

Sie trägt hinaus in alle Welt 

a ee ent 155 Kunde. 

Sein Haupt umblüht im e 

Der Lorbeer und der — 

Wie Lützow's Jagd, verwege i 

Wie Sturm und Wetterwolten ER 

Umrauſcht vom Liede a und mild, 

So ſteht in Erz des Helden Bild, 

Als rief er ſeinem Volke: 

„Mir nach, mir nach, dort iſt der Ruhm, 

Ihr kämpft für euer Heiligthum!“ 

Die Eiſenbraut, im Tod bewährt, 

En jie 1 e 

Heil ihm! erkämpft' er mit dem Schwert 

Nichts als ein Grab in freier Ede 5 

Wenn nur der Feind bezwungen! 

Der Adler ſinkt, die Fahne fliegt; 

Heil dir, mein Volk, du haſt geſiegt. 


Wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 


* Weidners Spiritus⸗Berechner, ein praktiſches Handbuch 
zur Berechnung des Spiritus nach Prozeutgehall und Geldwert, iſt 
iſt für das neue Litermaß und die jetzige Preisnotirung vom Wirth⸗ 
ſchaftsdirektor Körte umgearbeitet worden, und im A. Kernſchen Ver⸗ 
lage zu Breslau erſchienen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Wie ſteht es mit den Numäniern? Der Staats-Kommiſſa⸗ 
rius der Fürſtlich Rumäniſchen Regierung für die Bahnen Roman 
Bukareſt—Turnu- Severin, Herr T. G. Roſetti in Berlin, veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung, worin er anzeigt, daß das zu Bukareſt 
zuſammengetretene Schiedsgericht die Konzeſſion, welche dem Dr. B. H. 
Strousberg und Genoſſen zum Bau der Rumäniſchen Eiſenbahnen er- 
theilt worden, aufgehoben hat. In Folge deſſen werden die Inhaber 
der 7½ % Obligationen auf Grund des Keſche vom 17,29. Juli d. 
J, Miene ſich zu einer Aktiengeſellſchaft zu konſtituiren, um 
mit Uebernahme der von der Regierung jetzt mit Beſchlag belegten 
(vergl. die Depeſche im Morgenblatt) Bahnen alle Rechte und Pflichten 
der urſprünglichen Konzeſſionäre zu übernehmen. Von einer Coupon 
einlöſung verlautet nichts und werden die neuen Eigenthümer der 
Bahn (die Aktionäre) ſich wohl hüten, die Schulden, welche fie jeven- 
falls werden machen müſſen oder ihre Mehreinzahlungen zu einer Di⸗ 
vidende zu benutzen, die wieder an ſie zurückkäme. Da die Meldung 
zur Betheiligung an der Aktiengeſellſchaft innerhalb 30 Tagen ge⸗ 
ſchehen müſſe, ſo fordert der Vorſtand des „Vereins zum Schutze der 
Intereſſen der Inhaber 7', proz. Rumäniſcher Eiſenbahnobligationen“ 
in Berlin auf, ſich baldigſt an eines der beſtehenden Komites in Ber⸗ 
lin, Breslau, Wien oder London anzuſchließen. 
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* Hamburg, 11. Oktober. Ueber eine hier am letzten Sonnabend 

erfolgte Beſchlagnahme von 300,000 Bonds in franzöſiſchen 
Papieren laufen in auswärtigen Blättern verſchiedene Mitthei⸗ 
lungen um. Folgendes iſt nach der „Köln. Z.“ Thatſache und durch 
die Unterſuchung feſtgeſtellt. Die Budiker Glümper und Raſjehl gin⸗ 
gen bei Ausbruch des Krieges mit dem Ulanen⸗Regiment Nr. 11 in 
Feindesland. Bei der Belagerung von Paris kam genanntes Regi— 
ment nach Troyes in der Nähe von Verſailles, und die beiden 
Marketender erhielten Quartier beim Vicomte Renomier. Nach den 
Ausſagen der Verhafteten find fie durch folgenden Vorfall in den Be- 
ſitz der Papiere gelangt. Glümper hat im Garten ein Werthpapier 
gefunden, und ſei ihm neben dem Fundorte eine Stelle aufgefallen, 
wo friſch gegraben zu ſein ſchien. Zugleich fand er in der Rinde eines 
Baumes eine deutliche „10“ eingeſchnitten; die friſch gegrabene Stelle 
war genau 10 Meter von dem Baume entfernt. I der Nacht gin⸗ 
gen beide Marketender an die Stelle und fanden in einer Tiefe von 
3 Fuß eine eiſerne Kiſte. Dieſe wurde gewaltſam geöffnet, und eine 
große Summe Papiergeld fiel in ihre Hände. Sie nähten daſſelbe 
in ihre Kleider und kamen damit glücklich nach Hamburg, wo ſie ſich 
den Raub theilten. Nun aber  erbielt Bluse mehrere Papiere auf 
Namen lautend, die er bei einer Reiſe nach England nicht verwerthen 
konnte. Ex kam hierher zurück und erzürnte 95 mit ſeinem Com⸗ 
pagnon, Die Kunde von dem Raube drang durch den heftig geführten 
Skreit ins Publikum, und ſeit zwei Monaten wußte Jedermann im 
Dorfe, daß die beiden Marketender einen großen Schatz in Frankreich 
gehoben hätten. Auch der Schwiegervater des Rajehl, ein Howind, 
hatte für ein Kind des verwittweten Rajehl eine Summe von 70,000 
Franes erhalten. Die Polizei erhielt Wind von der Sache, verhaftete 
die 3 Perſonen und nahm 300,000 Fres. in Beſchlag. Die Unterſu⸗ 
chung wird große Dimenſionen annehmen, da noch mehrere Perſonen 
mit in die Sache verwickelt ſein ſollen. x : 
Es eg 14. Oktbr. Die Wittwe des Hof-Thierarzt Hiſche 
it, nachdem fie die Befähigung, Fleiſch auf Trichinen zu unterfuchen, 
nachgewieſen hat, nach dem „Anz.“ mit ver Unterſuchung geſchlach⸗ 
teter Schweine auf Trichinen in dem ihrem verſtorbenen Ehe⸗ 
manne übertragen geweſenen Bezirke (Neuſtadt) ſeitens der k. Bolizei- 
Direktion betraut worden. 215 

* Orden des größten Staates. Der „Württemberg. St.⸗Anz.“ 
meldet: Se. Königliche Majeſtät haben vermöge Höchſter Entſchließung 
vom II. Oktober d. J. dem General⸗Lieutenant à la suite der Reiterei 
Prinzen Herrmann zu Sachſen-Weimar Hoheit die erbetene Erlaubniß 
gnädigſt ertheilt, das ihm von Sr. Durchlaucht dem regierenden 


O, Sängerheld, der uns erſtand, 

Schau nieder von den Sonnen, a 
Dein Volk, das man in Ketten band, 
Es hat ein freies Vaterland 
Durch Lied und Schwert gewonnen! 
Drum preiſt Dein Volk, das hoch Dich ehrt, 
Dein deutſches Lied und deutſches Schwert. 

e Näuber. Da ſage man noch, es gebe keine Ro— 
mantik mehr auf der Welt. Vor dem Schwurgericht in Poeten wied 
dermal eine Anklage über eine aus 40 Köpfen, meiſt noch jungen Leu⸗ 
ten, beſtehende Räuberbande verhandelt, darunter eine Frau und ein 
Mönch. Die Zahl der Verbrechen, deren ſie angeklagt ſind geht ins 
Unglaubliche. Ein einziger von ihnen, ein gewiſſer Vito“di Mare 
ſteht wegen 108 Verbrechen vor Gericht, darunter 33 Raubanfälle und 
23 Mordthaten. Andere find wegen 84, 73, 69, 68, 67, 59 c. Berbre⸗ 
chen in Anklageſtand; Keiner wegen weniger als 30. Mehrere Morde 
wurden weder aus Habſucht, noch aus Rache, ſondern aus purer Mord⸗ 
luſt ohne allen Nebenzweck verübt, ſo u. A. ein Bauer blos zum ent⸗ 
ſetzlichen Spaß von einem Baume herabgeſchoſſen, den er beſtiegen hatte 
um Obſt zu pflücken. Wieder ein Anderer wurde erſchoſſen, weil der 
Mörder die Triebkraft ſeines Pulvers prüfen wollte. Es ſind nicht 
weniger als 866 Zeugen vorgeladen und die 41 Angeklagten in einem 
feſtgearbeiteten eiſernen Käſig untergebracht. — Inzwiſchen verſetzt eine 
andere große Räuberbande die Umgebung von Maida in Calabrſen in 
N . 9 . Zuſtände. 

*Die „Japan ail“ erzählt uns, daß die je iſche Preſſe 
nach dreijähriger Pauſe, ſeit dem Regierungs Ag eitte beg ee 
wärtigen Mikado, wieder zum Leben zu kommen ſcheint. Der ern. 
geborene des unoffiziellen japaniſchen Journalismus ift erſt in dem 
Stadium, in welchem die engliſchen Zeitungen ſich ſchon vor einem 
ganzen Jahrhundert befanden. Jede Nummer enthält etwa 16 Sei⸗ 
ken von je 10 Spalten, aber dieſe Spalten ſind kaum mehr als eine 
einzige Zeile engliſchen Drucks, und von dieſen Blättern erſcheinen 
nur vier im Laufe eines Monats. Intereſſant iſt der Proſpekt, wel⸗ 
cher folgender aßen lautet: „ aten jetzt die Erlaubniß der 
Behörden zur Erb nung einer Privat⸗Zeitungs⸗Expedition. Liner 
Zweck iſt, alle jene Veränderungen zu veröffentlichen, welche ſich nicht 
allein in der allgemeinen Regierung zutragen, ſondern au in den 
verſchiedenen Städten und Gemeinden, ſo wie auch Lokal⸗ ngelegen= 
heiten und außerordentliche Nachrichten aus fremden Ländern, in dem 
B 8 un I 2 lisa Kenntniſſe mit allen 
Bewohnern Japans zu theilen und das Laſter des i . 
urtheils los zu werden.“ her‘ des ummijlenben Bor 


Maßſtab einige Bedenken nicht unterdrückt hätte. Doch das Publikum 
i bewies den richtigen Takt, die werdende Künſtlerſchaft nach dem zu 


* Begabung iſt ja reichlich vorhanden, wie bei dem Vortrag des „Ave 
Maria“ im 3. Akte nicht zu verkennen war, und wenn hie und da 


AJtalia, eine ſchärfere Zügelung des Stimmaterials erwünſcht geweſen 

wäre, jo gilt hier eben die alte triviale Wahrheit, daß Meiſter nicht 
vom Himmel fallen. Prächtig, voll Humor, Sicherheit und Rückſicht 
auf ihren jugendlichen Mitſtreber thaten ſich die Herren Krüger 
(Barbarino) und Büſſel (Malvolio) hervor, ja es ſchien uns ſogar, 
als ob ſie beiſpielsweis in dem Trinkduett des 2. Aktes freiwillig auf 
die Anerkennung verzichteten, die ihnen in erhöhtem Maße zu Theil 
geworden wäre, wenn jene Rückſicht fie nicht in der vollen Entwicke⸗ 
lung ihrer Vorzüge gehemmt hätte. Wir willen es ihnen aber äu⸗ 
ßerſt hoch anzurechnen, daß ſie um der Geſammtwirkung willen gut 
kollegialiſche Mäßigung zu üben verſtehen. Nicht minder iſt dies von 
Frln. Kaiſer zu rühmen, die (als „Leonore“) mit großer techniſcher 
Sicherheit und denjenigen Vorzügen, die kompetenterſeits bereits wie- 
derholc anerkannt worden ſich, ihre Partie durchführte. 


Bekanntmachung.] Aothwenige Bertauf. 


Die J hab Feen Aae rn — en 1 

ie Inhaber von Renten⸗Kreiſes delegene. im Hypothekenbuch⸗ 

1 ; d dachten Ortſchaft unter No. 7 

briefen der Provinz Poſen e ee ich Gaflmir und 

werden hiermit in Kenntniß . 
1 (4 e run € e e 

geſetzt, daß die Auslooſung . — Namen der Genannten berich 

der geſetzlich zum 1. April 

1872 einzulöſenden und die 

Vernichtung der auf Grund 


tigt ſteht, und welches mit einem 
Alädeninhalte von 20 Hektaren 64 Aren 
bisheriger Kündigungen ein⸗ 
gelöſten Rentenbriefe 


30 Quadratſtab de: Grundß euer unter 
am 9. November cr. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Bofen. 


Hochelegante Petroleum - Lampen 


aus in⸗ und ausländischen Fabriken, künſtleriſch und 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl ſch und praktisch 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Kl : 


unverfälſeht, ni it Terpentin⸗ Solar⸗ 
Petroleum, Oel gemiſchte rg en Sar i 


Muſtl-Inſtitut von Carl Hennig. 
Berlinerſtraße 25, 
(nahe der Vauli-Kirche.) 


Lehrfächer: Cavter und Gelang. Anmeldungen werden erb 
mittags von 2 Uhr ab. l sten Rach · 


von Uhr a EEE BRENZ 
EPK SIT rk a. 
— Kuaben,— 

welche hieſtge höhere Lehranftalten beſuchen, finden im Penflonot des Unterzeich⸗ 


neten Aufgahme. Anmeldungen für Oſtern müſſen dis ſpäteſtens 
ſowohl für die Schulen, wie für das Penſtonat Ga Mop te n 
U 


x ss 9, 
Lehrer und Penſtonats-Juſtituts. V 
Breslau, Nia 8 


Ich habe mich in Ryo zy- Teng einenkepp xihn 2 C0. 3 Pr, 


Gold⸗ und Silber⸗ 
Auktion! 


Städtiſche Waſſerwerke. 


Wir bringen hiermit zur Kennt iz 
des Publikums, daß wir im Interefic 
des öffentlichen Verkeh 8 und des guten 
Zuſtandes der Straßen, wie im vergan⸗ 
g nen Winter, jo auch im bevo jtchenden 
während der Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1871 bis zum 1. 


März 1872 
‚In Aufbrechen des Straßenpflaſters be. 
hufs Anſchluſſes innerer Hausleltungen 
en die ſtädiiſchen Waſſerrohrleitur gen 


nicht geftatten werden. Es werden 
demzufolge alle Diejenigen, welche einen 
Anſchluß an dle ſtädtiſch Waſſerwerke in 
Ausſicht genommen haben, hiermit er- 


liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein · 
ertrage von 97 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutz. 
9 von 20 Thlr. veranlagt if, 
fol im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation 
den 29. November d. J., 


oſlbaren Brillanten, goldene 


Vormittags 10 Uhr 5 i oben von n. Sejultenfirage 5—6 
, ſucht rechtzeitig ſpäteſtens aber im & 1 niedergelaſſen. 3 a 
in unſerem Geſchäftslokaleſun Sata der Gale l, Kamin „liche Wente ibe Morhaben ins Wi Armbänder, Brochen, Radeln wo aaf . e 
ſtattfinden wird, demmächft[Pudemig ve ſeigert werden. 5 zuſ in ſehen, da ſpäter eingehende Anſchluß⸗['c. 2% entlich verfleigern, alz raf, — 
aber Bekanntmachungen der Kön al 8 a ee t JF Manheimer, paktiſcher Arzt, Wundarzt| ß 
gezogenen Nummern undd der . C Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. und Geburtshelfer. Walfang Ned © wohne ic 


Die Direktion der Waſſer⸗ 
Werke. 


Pachtgeſuch. 


Ela zahlungs fähiger Oekonom 


wünſcht eine Pachtung, 


die mit einem Kapitale von 810,000 
Thlr. zu übernehmen if. 

Gef. Offerten unter Chiffre . . 
Nr. 4966 beſorgt die Annoncen. 
Expedition von T Dietrich 
Co. in Caſſel. 


Ein Landgut, 
über 500 Morgen groß, guter Boden 
und Wieſen iſt wesen Altert ſchwäche 


des B. ſitzerz billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in Ulrichshof b. Poln.⸗C one. 


Wan io Nn nis, Geenen u 
Mit 12,000 Thlrn. wird N et heilt brief- F “ Karczewski 
eine Gutspacht zu über- Be ve ke rare mn. 


nehmen geſucht. — Adreſſenſ 2 1, Leipzigorser, 9. = : 5 El 
. E. die] An r r alſenſttaße No. 8 iſt im erſten 
N der eg 816 5 Dr. Ber thold's ten, zu deni dane doe Stuben 
Augen-Poliklinik, | n Kareena. 


richten. — Zwiſchenhändler 8 

e ___ 5 e, e 
An jedem Dienftag bin wan 910] Ven. ide. F. Marosewahl. 

ich von 9 bis 101/, Uhr früh (Enter i 5 - 

in Polajowe ( enge ter 70 Stück Arbeits- 

zu sprechen. E. Kajkowski, und Zutter-Odjfen 

Pfalzgraf, Wall ſchel 65 und Oſtzowek 21. [Nele ih am 23. d. M. nach Gneſen 


prakt. Arzt, Wundarzt und|, Dem Srscineso der Schocken var zun Sabrmartt dun zum Merkauf, 
Geburtshelfer. 


kauft cigen Bullen, Oldenturger Race, Müll 
ſchcar; ohne Abzeichen und 4% Jahr alt, 8. . er 0 
(Beilage.) 


Apoints, ſowie der vernich⸗ 
teten Rentenbriefbeträge er⸗ 
laſſen werden ſollen. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Pro⸗ 
vinz Poſen. 


Bekanntmachung. 
Freitag d. 20. Oktober c. e 


von Vorm. 10 uhr ab, 
ſollen im Hofe des Landwehr⸗Zeughau⸗ 
ſes in der Wro kerſteaße einige Hul dert 
um Theil gut erhaltene lange Pelze 
Iffentlich an den Meiftbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 17. Oklober 1871. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


en tniß geſetzt werden. 
Poſen, den 16. Oktober 1871. 


Königl. Kommando des Nie⸗ 
derſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5. 


20.0 Scheffel Kartoffeln, weiße, 
find zu verkaufen dei dem Grundbe⸗ 
ſitzir A. Jeske an der Breslauer 
Chauſſee. 


. 


von C Chop, Apotheker in Hamburg, 


Nr. 490. Donnerſtag, 


Rumäniſchen Regierung 


bringt der unterzeichnete Staats⸗Kommiſſarius 


hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 


daß das zu Bukareſt zuſammengetretene Schieds⸗ 


gericht die Konzeſſion, welche dem Dr. B. H. Strous 


berg und Genoſſen zum Bau der rumäniſchen 


Eiſenbahnen ertheilt worden, aufgehoben hat. 
Die Jahaber der von Dr. 


namentlich auf Artikel 4 bis 6, welche alſo lauten: 


‚Artikel 4. 


Die Jahaber der Obligationen werden durch alle möglichen Mittel der 


Publicität benachrichtigt werden, daß fie aufgefordert find, (mis en demeure) 
Konzeſſton zu einer Aktien-Geſellſchaft zu 


ch ſogleich nach Aufhebung der 
konſtituiren (gemäß Artikel 14 der 


befagten Konzeſſton). 
Dieſe ii 


eſellſchaft übernimmt aus dem Augendlick ihrer Konfttiuirung 


und der Uebernahme des Betriebes der Bahnen durch dieſes Faktum alle 


Rechte und Pflichten der unſprünglichen Konzeſſtonäre. 


Artikel 5. 


Nach der Aufhebung der Konzeſſton und im Falle, daß die Inhaber 
der Obligationen binnen 30 Tagen nach dem Urtbeilsſpruch über Aufhebung 
der urſprünglichen Konzeffion, — welchem Urtheilsſpruch die wöglicſte Ver. 
dreitung gegeben werden ſoll — ſich nicht zu einer Aktien Gäſellſchaft konſtt, 


tutren, wird die Reglerung in der durch den folgenden Artikel vorgeſehenen 


Weiſe verfahren. 


Artikel 6. 


Sogleich nach der Aufhebung der Konzeſſton wird die Regierung, indem 
fie eine gerechte und reichliche Abſchätzung der im Lande befindlichen Arbeiten 
und Materialien vornehmen läßt, alle Yapater der Obligationen durch di 
Summe eutſchädigen, welche dieſe Abſchätzung ergiebt. 


Berlin, den 17. Oktober 1871. 

Der Staats⸗Kommiſſarius der Fürſtlich Ru⸗ 
mäniſchen Regierung für die Bahnen Roman⸗ 
Bukareſt⸗Turun⸗Severin 
T. G. Rosetti. 


Bock ⸗ Verkauf. 


Meine Sternalitzer FStamm-Heerde ſteht von jetzt 
ab auf meinem Gute Schmardt IL ½ Stunde von 
Bahnhof Kreuzburg der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Der Nock und Muttern-Verkauf beginnt in 
Schmardt den 31. Oktober und bin ich jeden Mittwoch 


daſelbſt anweſend. von Dammitz. 


Drefchmofchinen u. Lutomobilen |" 


von 


Clayton & Shuttleworth| 


in Lincoln (England) 
empfiehlt die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von 


J. Kemna, Breslau, 


i Kleinburgerſtraße 26. 


1 N 
„Schweizer Feigen- Caffee. 

Dieses köstliche (aus gerösteten Feigen hergestellte) Surrogat, 
empfohlen von den ersten Autoritäten und renommirtesten Aerzten, 
welches selbst dem geringsten Bohnen-Caffee, ein herrliches 
Aroma, — schöne Farbe — und einen lieblich angenehmen Geschmack 
verleiht, und daher namentlich in Oesterreich und Italien, sowohl in 
jedem Haushalte als auch in den Restaurants fast unentbehrlich ge- 
worden; beabsichtigen wir auch in Deutsehland einzuführen. 

Zu diesem Behufe hsben wir dem Herrn 


Siegmund Schotilaender, 


Berlin, Spandauer-Sir. 13. 
den alleinigen Verkauf, unseres 80 rühmlichst bekannten 
„Felgen-Caffées“ übertragen, wovon wir die Geschäftswelt, wie 
das Publikum hierdurch in Kenntniss setzen. _ 
Zürich, in der Schweiz, im October 1871. 


J. Schwarzenbach & Co. 
— Gehör-Oel F N Friſch geſchoſſene Rehe und Reb 


ehlt 
8 eee Busch. 
bheit, wenn felbige nicht —— 2 
enge ee ſicher alle mit! Die Direktion der eee 
Harthörigkelt verbund. Uebel. a l. 180 brit zu Frankfurt 57 er 75 
ee Se, a ey 
e. bekanntes Fa 
— = — 45 Pfund ab. à Ztr. 10 Thlr.) 
eee ‘2, eee e ee 


se Für Butter und Eier 


5 . erz 01 ne gu 
EN ‘sıırgdägiiuche ich einem größeren Abnehmer 


urn - ene 7178 dune Offerten unter Abdreſſe 
vazgaunuyg us, ln: 

an ze g Butze gases 0 Carl Eggers, 
worpd-I999q "UsIpu Guhrau i. Schleſien.· 


Beilage zur Bofener Zeitung. 
Im Auftrage der Fürſtlich 


S rousberg und Genoſſen ausgegebenen 
2½4% Rumäniſchen Eiſenbahn Obligationen werden deshalb auf 
die Beſtimmungen des Geſetzs vom 17.29. Jui 1871 aufmerkſam gemacht, 


Rügenwalder Gänſe⸗ 


gieler Sprotten, 
Hamburger Speck⸗ 


empfiehlt 


we) “ * Sn. „ * nr‘ pr 


19. Otober 187. 


Benilten- Nachrichten, 


Henrirtte Bernſtein, 

Julius Bantorowich, 
erlobfe, 

Poſen, den 18. Oktober 1871. 


Statt jeder beſonderen 


Biftellungen ‚auf rothe 


Speiſe⸗ Kartoffeln 


werden nicht mehr angenommen. 
Lagiewnik, den 17. Oktober 1871, 


— —Zelling- 
50 Wispel 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg und vorräthtg bei 


J. J. Heine, Markt 85. 


Der angenehme 


Geſellſchafter. 


| Meldung: 
Speifekartoffeln Daberſcher Eine Sammlung durchgängig neuer und lutereſſanter 2 
Sorte und ſehr nehlreich Geſellſchaftsſpiele und Veluſtigungen ee e 
ind franeo Kahn abzugeben. für alle Tages: und Jahres-Zeiten und zur Aufführung 
j 5 8 Be bei 5 für große und kleine Geſellſchaften 5 A 
im Zimmer und im Freien. 8 . 


Wollenberg, Breiteſtraße 6. 


Dom. Chojno 


2. Auflage. 
Preis elegant cartonnirt 10 Silbergroſcher. 


bei Wronke. E = mg ; 
— Montag Burmeſter & Stempell in Berlin. = 
23. d. M. = 4 81 a 
Bine wie Colportagegeſchäfte Wieder⸗ geld eint De enen, dil 3 A 


Zeughanpimann 


Lehmann 


vom biefigen Artillerie-⸗Depot. 1 

In dem Verſtorbenen betrauern wir 
einen von uns Allen koch verehrten 
Mann, dem wir ftets ein liebevolles An- 


. 
Be 
j 


Billigſte Bezugsquelle für | 


Größtes Lager in 
Deutſchland 


Winter ⸗Saiſon 


verkäufer, Buchbinder ıc. 
von Fieferungswerken, 


Frühzuge einen großen Transport friſch 
melkender Netzbrücher Kühe nebf 
Kälbern in Keilers Hotel zum 
Engl. Hof zum Verkauf. 

J. Klakow, Viehhändler. 


* 


ournaler, billigen Romanen, 
Bilderbüchern, Kalendern ıc. 


Käſe: 


denken bewahren werden. 4 
Poſen, den 19. Oktober 1871. 4 


Oie Offiziere und Beamten 


Der Bock⸗Verkauf in mei⸗ 2 1871. Stan I des Artillerie-Depots. E 
ur Stmmihiferei zu Wird Tricot-Waaren. Tilfiter, Bälle d Ahr Keel, 
Genblatt bei Jeßnit in der Geſtrickte und gehäkelte Limburger, ken Batert, des Juughauptang 4 
Lauſitz hat 1 A Artikel Neuchateller, 2 eh mann „ 

Auf vorherige 1 hei ung für Herren: Kräuter-, zeigen hiermit den vielen Freunden und 
ſtehen Wagen in Jeßnitz zur Gesun dheits-Jacken, Cheſt er Bekannten des Verewigten ſtatt jeder 


Abholung bereit. Jiſcher. 


bifonderen Meldung ergebenft an. 2 
Poſen, den 19. Oktober 1871. = 
Die tiefgebeugten Sinter 

bliebenen. 25 
Die Beerdigung findet Sonntag Nach. 


mittag 4 Ubr vom Trauerhauſe Gr. 
Gerberftraße Nr. 24 aus ſtatt. = 


Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach vit: 


in Seide, Wolle, Vigogne, empfiehlt 


Pantalons, Socken, a Kunkel junior. 


Jagd- & Reise-Hemden, 
Junge Leute, welche ge⸗ 


1 Strümpfe, 
Leibbinden, Pulswärmer; ſonnen find, den Betrieb der 


N für Damen: Spiritus⸗ Fabrikation ſowohlſſebntägigem chern Kraakenloger unfer 
Der Vockverkiauf Camisols, Fantalons, praktiſch wie thesretiig 1 223]ĩ?5¹tE—. br Ge 
aus der Negretti⸗ Vollblut⸗ estrickte Unterröcke, ſerlernen, können in hieſiger 
Heerde zu Sroozyn bei esten, Seelenwärmer, Dampf- Majchinen- Brennerei]; 
Kiszkowo iſt hiermit eröffnet. 5 J Pellerinen, Unterkragen, ſofort placirt werden. Alles 
Wagen auf Beſtellung Taillentücher, Ko fchäles, Nähere durch mich ſelbſt. 
nach nächften Poſtſtationen. Kopftücher, Baschliks, Retſchlie bei Storchneſt, 


Capotten, Fanchons 4 

Hauben, Unterärmel, — 

Menotten, Pulswärmer, 

Gamaschen, Strümpfe; 
für Kinder: 
estrickte Kleidchen, 
öcke, Jacken, 


Hauben, Capotten, 


den 16. Okt. 1871. 


F. Friedrich, 


Brennerei⸗Verwalter. 
Ein junger, der polniſchen © erlobu 
möttiger Lanltwieth, 2 ſeine dus. 5 ; 3 
bildung in größeren Wurthſchaſten] 5 
beendet und mit der doppelten Buch ⸗ ! lice v. Perpone. 

cher in Döbberniz mit dem Grafen 


zührung vertraut iſt, ſucht zum fo 
Ernſt v. Hardenberg in Drö newiß, Frl. 


Die Beerdigung findet am itag 
Nachmittag 3 Ube att dreien 


> * Familien- 


N 


Der Bock⸗Verkauf 
der franzöſtſchen Merino⸗Kamm⸗ 


woll⸗Heerde zu Grüben bei Bal- 
kenberg O.⸗Schleſ., Bahnſtation Löwen 


fortigen Antritt eine Stelle als Wirth 


. beamter Gef. Offert zu richten] Clara Freiwald mit dem Hauptmann 
beginnt am 20, Ortober e. Freiſe e Kindermützen, ae zu richten un 
— 2 15 treiſand, Bu dl Weißermel in Oſterode in Oſtpr. 

bebe 6 Thie, eimelne Reserven Baschliks, Handschuhe, ud Bug br 8g ren n Sr roland Berbindungen, Pr Alher £ar 


meke mit rl. Agnes Koch in Berlin, 


Verloren: Ei l n Bi 
Sin e % Hr. Apotheker Heinrich Vogel mit Frl. 


Seelenwärmer, Schuhe, werf een 
„ 9 im 
Gamaschen, Strümpfe. lergeſchäft St. Adelbert 77 


Poſen, Markt 63. = 6 efunden. 
Robert Schmidt g eh, ene 
(vorm. Anton Schmidt.) | an ar | 


Colberger Spedflun- 100 Thaler 
dern, Lachsbücklinge B el ohn 1 n 8 


und Räucheraal fin 
beute friſch zu haben, Brataal u:d Demjenizen, der zur Wiedererlangung 
folgender mir in der Nacht vom 22, 


Brathäringe verſendet billigft 
zum 23. September d. J. mitteift ge⸗ 


E. Saule, i waltſamen Einbruchs geſtohlenen 
2400 Thaler 


Eine friſche Sendung von Norddeutsche Bundes Anleihe 


A Kunkel junior. ſchönem, großkörnigen in point à 100 Thlr. verhilft. 


Graf Walewski. 
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Sülz⸗Keulen, 


Sladt⸗Cheater. 

Donnerftap, den 19. Oktober. Debüt 
des Fel Schade v. Berlin, des Hen. Deve⸗ 
rent v Thaltatheater in Hamburg und des 
Hrn. Reuſcher v. Aklienthegter in Zurich. 
Graf Eſſer. Trauerspiel in 5 Akten 


Bücklinge 


Die Nummern der Apoints find: von Heinrſch Laube. Eliſabeth — 
— 187,811 bie, inkl. 187,832, ſowle Frl. Schade. Eſſex, Hr. Deverert, 
Aſtr. Caviar 144.582 u. 70,494 nebft 3 Southampton 8 = 


r. Reuſcher. 

F eitag, den 20. Oktober. Auf Ver 

langen: Der Troubadour. Große | 

Oper in 4 Alten von Salvator Game 

merano Muſik von Verdi. 
Leonore, Frl Goede. 


Emil Taubers 


Volksgarten Theater. 
Donnerftas, den 19. Oktober: 
Zwei flotte Jungen oder: Die In. 
zertreunlichen. — Kunſt und Nas 


empfing : 
A. Kunkel junior. 
Berliner Lungen⸗ 
Würſtchen und ger. 
Lachs empfange heute per 


Vor Ankauf wird gewarnt, 
Zakrzewo b. Klecko. 


Gräfin Wesierska. 


— ——ñæ &G—ĩ—a—Eä—ͤ 
* 


Fette 
Kieler Hproften und 
Hamburger 
Speckbücklinge 
empfiehlt 
H. Hummel, 


junger Kaufleute. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr: 


— Vreslauerſtraße 9. —Eilgut Vortrag des Hrn. Dr. Eras Geier e wer Herr 4 
E aus Breslau: Ueber Zettel⸗ de nien 
Galene- F. Fr omm, banken mit, beſonderer Berück- Echt Culmbacher 2 


Friedrichsſtr. Nr. 36, ſſichtigung des Standes der 
gegenüber d. Poſt. Bankfrage in Deutſchland. 


empfiehlt 0 
Ein mah mädchen findet fort Br) - 


Einspritzung . oseph Liedke, 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei 


zen 4 ——— — = ſchäftigung be B. Heilbronn’s Berlinerſtraße 14. a 
90 entſte 1 W. König R rant. — ů — 

deen deal. . ub Grabeftzabe 2 | Doria d r. 4 Felsen-Keller. 

Altmses N Berlin Heute, Donnerſtag, den 19. Abends Ni N 75 d er a Meer- 55 

Frane Sehwarsiose, Krakauer Eisbeine. reitig und vorzug agerbier aus 


der berühmten Dampfbierbrau rei des 
d. Hrn. Scholz in Br slau. 
85 Heute Abend d. 19. d. Mis. 
Pökelfleiſch Erbſen u. Schmorkohl. 

(früher Muſchnerſche Brauerei) 
wozu ergebenſt einladet 


00 Gertig. 


Lelpzigerſtraße Nr. 56. 
Preis ge Yale nehſt Ge · 
brauchs anwelſung 2 Thlr. 
Vor gefälſchtem Fabrikat 
gleichen Namens wird drin⸗ 
gend gewarnt. 


Donnerſtag d. 19 Okt. zum Aben 
od Eisbeine zur Neuen Wolf 
t, Gr. Ritterſtraße 3, 


dan 
„freundlich einladet 


erlin, Spandauerſtraße 13. 
Auch ſuche ich einen jungen 


belles! Eisbeine heute den 19. Oktober bei 
ehrling 


J. Bialk, Wronkerſtraße 10. 


r. Preuß. Lotterie. 
auptziehung 17. Okt. bis 1. Nov neu u. antiquariſch offerirt billig 
verſ. Antheilloſe / 18 Thlr., / 9 Thlr., i 

Yıo 4½ Thlr., ½ 2 2 


iedrichſtraße 71, Berlin. Be 
ſtellung auf Poftanweiſung genügt, 


terie⸗Looſe ’/, 16 Thlr. (Orig.) 
% 8 Th., ½ 4 Th, ½ 2 T 
L. G. Ozansti, Berlin, Jannowigbr, 2 


Al 33 
Nur für Herren. 


den Betrag von 2 Tolr. 
12 prachtvolle Photo 


„ ‚graphitn, u 
e ee in reize 
2 n . 


A ärſen⸗Cetegruamme. 


r 


88 


rn 


n 


am 19 Okt. 1871. 
Fonds: Kein Geſchäft. 


Amtlicher Bericht.] Rogg 
„Okt.⸗Nov. 53} - 53 „ Nov. ⸗Dez. 53, 


mit Faß. pr. Oktbr iv 
ai im Verbande 18} 


& [Brivatbert 
53 * 


b 


Adıt 


1. Jan. 1872 63, 


Nov 183. Dezbr. 184, Jan. 
ei (ohne Faß) bot 25 


J Setter: Prachtwetter Roggen: behauptet, 
Okibr. Nov. do. Rov.-Drz. 58 bz. u. B., er 


u. B., Rovbr. 181 bz, G. u. B. 
ai 188 bz. u G, Mai 18 G, 


* 
v 


Dez. 184 B, Januar 181 bz u. G. 
Juni 19% f bz. u. B. Loko ohne Faß 


; MET er 
Proedußten⸗Zörſe. | 
Bind; SD. Barometer: 28°. Thermometer: 
ſchön. — Im Beginn der heutigen Berſe ift das 

Angebot von Roggen ſehr entgegenkemmend geweſen und die erſten Ab» 
ſchluͤſſe geschahen daher auch zu wer klich niedrigeren Preiſen. Die Kaufluft 


* Berlin, 18. Oktbr. 
119 +. Bitlerung:-fch 


Berlin, 8. Okto er. Die Haltung, der Börſe war heut matt, die der 
wiener verftimmte hier fo ſehr, daß die beſſeren londoner und parifer Noits 
ne Einfluß blieben. Y 
che Baß nen niedriger, 
nen matt und wenig belebt. Banken in x 
agen; in Poſten wurk 


Geſchüft war im Ganzen beſchränkt, 
en ſteigend. Eiſen⸗ 
em Verkehr und nicht fo 


eſt als in den letzten ntral⸗Bodenkredit gehan⸗ 


Jonds-n.Aklienbörfe, 


Berlin, 18 Oktober 1870. 


Freußliſche Fonds. 


Vaordd. Bundesanl. ö [1005 bg. 
FNordd. bi. Bundes⸗ 


Aus ländiſche Nonds. 


— [1 170 


= 
>» 


o= 
2 
we 


8 


— 
a 


suis 


Fran 2 
= 86 


* 


om 
SEIEHFELEEER 


SSS SSS 


888 
8 
SS 


99. 1850, 52 eonv. 
853 


Ru. MER SET 
m Be elhbau-DbL. 


bo. do. E 
Berl. Börſen⸗Obl. 


Bank- und KAredit- Aktien und 


j nr Landes. Bl. 


* 1 
11 


Darzeſt Hettel⸗Wf. 4 


6 
„ Sohnlpücher, 


ilhelmsſtr. 9. Czarnikau. 
D Schützenſtr 22 2 Tr. ein möbl, ö 
Zimmer ei od. 2 Herren v. I. Nov II. Schmidt. 
1 klein. möbl. 2, mit fepar. er fof. 
zu verm. St. Martin 60, 3 Tr. werden Erzieherinnen geſucht. 
Neue Straße Nr. 3 eine kleine W oh] Bureau der Barths Stiftung 


gung ſofort zu vermiethen KMrumbhorn 


u Gelde. Gekündig 8000 Ctr. Kündigungspreis 58 
oagenmehl etwas höher. Getürdigt 2 


wieder mehr beachtet. 


tung. Verkäufer im Vortheil, Umfag beſchränkt. 
igungspreis 293 Rt. 
Kündigungspreis 133 


t. pr. 100 Kilogr. — Spiritus hat au 


geſtern. — Weizen loko pr. 1000 Kilar. 66. 80 


82 bz., April, Mai 814821 bz. —- 
—61 Rt. nach Qual gef., 57—61 bz., per dieſen Monat 5 458 
— 588 bz, Mal. Juni 574— 


und kleine 48 —64 Rt nach Qual. — Hafer lolo per 1000 Kilogr. 40 


Rt. nach Qual, per dieſen Monat 464 B. 45 G., Ost. Nov. 457 B., 454 G., 
Nov.⸗Dez. - April. Mai 464 46 47 bz. — Erben pr. 1000 Ki gr 
Tochwaate 55—62 Rt nach Qual., Zutterwaare 55 62 Rt. nach Dual. — 
Raps per 1000 Kilgr. 108-129 Rt. — Rübſen per 1000 Kilogr. 106— 
ohne Faß 25 Rt. — Rüböl pr. 100 Kil. 
loko ohne Faß 30 Rt., per dieſen Monat 293 % - Rt. 1 e 
z. — Petro⸗ 
(Btandard white) pr. 100 Külgr. mit Baß: loko 144 Rt., per 
Nov. do., Nov.⸗Dez. do. Dez.⸗Jan. 14½ 14 
Rt. öz., Jan., Febr. 144 Rt. — Spiritus pr. 100 Vite a 180% 10,500 % 
loo ohne Baß 21—21 Rt. 10 Sgr. 5 per dfefen Monat —, lolo mit Faß 
gr. bis 21 Ri. 12 Sgr. bz, Okt -⸗Nov. 
Sgr bis 19 Rt 23 Sgr. bis 20 Rt. 13 Sgr. bz., Rov.⸗Dez 20— 
gr. bz, Dezbr.⸗Jan. —, Jan.-Febr. 20 Rt. 
10 Ser: 9 Febr.⸗März 20 Rt. 15 Sgr. bz, AptileMai 20 Rt. 10 5-20 
= Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
H II Rt., Ne. 0 u. 1 1010 Rt. Roggenmehl Rr 0 81 5 Rt., Re 
— Roggenme 
Nr. Gu. pr. 160 Kilgr. Br. unverſteuert inkl. Sack, per dieſen Monat 8 Rt. 
24-35 Sgr. bz. Olt⸗Nov. do, Nov.⸗Dez. 7 Rt. 29 Sgr. bis 8 . bz., 


119 Rt. — Leinöl ſoko 100 
281 bz, Nov Dez. 274 28 03, April⸗Mai 287 28—28½. 


leum xafſtu 
dieſen Monat 131— bz., Okt Ro 


ker dieſen Monat 21 20 Rt. 20 
20 Rt. 5 
19 Rü. 15 Sar. be 20 Rt. 8. 
Sir. al⸗Juni 20 Rt 16—24 Sgr. b) — 


u. 1 81-8 Rt. pro 100 Kilgr. Br. unverſt. inkl. Sack. 


Dez dan —, April-⸗Mai 8 8 Rt. 3 Sgr. bz. 


„iettin, 18. Ollbr [Amtlicher Bericht.] Wetter: 2 2285 
n . — 


Nebel, Wittags klare Luft, ſchön. + 10 R. Barom. 28. 4. W 


Weizen flau und weichend, 8. 2000 Pfd. foko alter gelber 68 78 Rt neuer 
„18-82 Rt., pr. Ok. br 813 B, Okt.⸗Rov. 81—804 bz. u. G., Nov.⸗Dez. 81 
808 bz. u. G., Frühſahr 822-814 bz. u. G., 82 B. — Roggen flau und 
0 id loko 52.5“ Ri., Okt. Nov. und Nov ⸗Dez. bi} — 56g 

58 —57—57f bz. — Gerſte fliller, p. 2000 Pfd. loks Oderbr 49-514 
— Hafer matt, 
Rt, pr. Oktbr. 45 P., Frühjahr 47 bz. u. B. — 
„48 50 Rt., Koch. 51 926 


weichend, p. 00 P. bi 
feine und märk. 52 51 e, Frühjahr ſchlef 51 B. 
p., 2000 Pd folg 58 44 
Erbſen unverändert, p 2000 Pfd. Isto Futter - 4 
Rt, Fah dr Sutter: 50 63. 7 Binterrübien p. 2500 Pfd. pr. Okt. 12 
„122 


— deutiger Landmarkt: 
„ e Roggen e Hafer Erbfen Winterrübſen 
"80-86 54—58 44—48 27— 70 54-60 — Rt. 
ben 124-174 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 15—18 Rt. 
Kübel fe, p. 200 Bid. deln 294 Ri. B. Oft 20 bz u. B., OM.-Rov. 
28 B., April⸗Maſ 28 B u. G. Spiritus Anfangs ſeft Schluß weſchend 


. 


d it. Induftrie- Aktien waren feſt und nicht untelebt, Laurahütte, Unſons⸗ 
brauerel, Tixolt Bu kan wurden ig größeren Summen umgefgt. Jalärx⸗ 
diſche und deutſche Fonds waren bei mäßigen Verkehr gut behauptet, Prto⸗ 
riläſen ziemlich belebt, AZproz. und einige 5 proz. gut zu laſſen; öſterreichi⸗ 
ſche im Ganzen feſt, 97 ſehr feſt, Rybinsk gingen in Poſten um. Nie 
derſchlef. Kaſſenverein 888 dez u. G. Produktenmaklerbank 108 bis 110 


Druck und Verlag von W. Deter & Co. (8. Röſtel) in Poſen. 


Mehrere tüchtige. Mockſchneider 
finden bei gutem Lohne dauernde Be. 
ſchafttgung, elo en Tagſchneider ung. Wer fact die Erp'bitſon dieſer 
bei \ rs rt Zeitung. l 


Einen ev. Lehrer, 


tüchtig kal! cht ſofort die 
Schlesinger sche Buchhdlg., Werte aun der 90 fn T5 b cute 1 


Gin Wieihfgafterin. rin ber Ein Hauslehrer 


e eee ee ebenen Küche ganz perfekt, iſt zuſevang., ſucht zu Narfahr Stellung. Im 
Für mehrere zu beſehende Stellen] haben durch u ſt ö 6 9 


in} fand darin aber doch einen kräftigen Anreiz und die flaue Stin mung wurde 
ein, Folge hiervon durch eine ſeſte Haltung verdrängt. Es kam erſt unter 
anziehenden Preiſen zu vermehrtem Umſatz und ſchließlich haben di. ſelben 
een Standpunkt völlig wieder erreicht. Loko ift der Handel Mangels 
erſter Arswahl beſchränkt, aber von ſchwimmenden er kamen mehrere 
pr. 1000 Kilogr. — 

600 Ctr. Kündigung preis 8 Rt. 
24 Sgr. per 100 Kilogr. — Weizen anfönglich vernachläſſigt, war ſpäter 
ekünbigt 7000 Str. Kündigungspreis 821 Rt per 1000 
Kilgr. — Hafer loko gut behauptet, Termine feſt. — Rüböl in feſter Hal ⸗ 
Gekündigt 900 Ctr. Kün- 
er 100 Kllogr — Petroleum. Gekündigt 125 11 5 
eute im 
Werthe ſtark geſchwankt und ſchließt zwar wleder feſt, doch nicht fo hoch als 
Rt. nach Qual., fein gelb 82 
—84 bz. per dieſen Mongt 831— 844 bz. Okt Nov. 814— 824 bz., Nov.⸗Dez. 
8 Roggen loko pr. 1000 un 
. 1. 
4 Rov. do, Rov.«Dez, do. Dez. Jan. —, Jebr.⸗März 583 bz, April Mai 572 
: 25 bz. — Gerſte oke per 000 Kilgr. got 


84 Tölr pr. 2125 Pfd.Böllg:w — Roggen 165 ILipfdb. 48 52 Tülr 
pr 2300 Bid Bollgem Be 88 ufd Thlr 
MT Spiritus 21 Thlr. 


Ankunft. Abgang. 
Porsonen Zug Vormittags . 10 Uhr 44 Min.] Personen Zug Morgens, 6 Uhr 36 Min. 
Er 8 Nachmittags - 2 11 - 
Gemischter i 
Personen Zug Abends 


bez 


Ein im Pottscifach erfahrener, ver · 
helratheter Mann ucht daus tel · 


2 


Mylius Hotel. 


Lat. ü. Franz., ſowie }. d. Muflt wird 
Frau E. Anders. Unterricht ertheilt. Wo? erfährt man sub 
Breslauerſtraße Rr. 19, eine Treppe, A. Z 29 poste rest. Bythin, Kr. Samter. 

früher Große Rurterſtraße. 


. 
| 


616 B. Regultrungspeeis 6} Ri. Otiör. or, u Nov De, 0 B. Of 0 
* lau, 15 Oktbr. 85 5 8 8 Bonnie) 0 10 
„Okt ⸗Kov 5˙ B., Nov. Dez. 


—+ bz. u. G. Dez. ⸗Jan und Jan.⸗Febr. . 
* 


B. — Hafer pr. Oktober 43 B., Nov ⸗Dez 43 bz, 40K —1 bz. | 
5 - Lupinen fill, p. 90 Pid. 42—47 Sar. — e dee N 
R A bz. u. B., 
Okt.-Nov. 14 B., NRov.⸗Dez 134 dz., Dez ⸗Jan, Jan.⸗Febr. u. 5 1857 
apskuchen feſt, pr. Ct: 6669 Sgr 
Leinkuchen feſt, pro Er. 90—93 Sgr. Spie tus Schluß feſter, loko die 
., pr. 100 Liter a 100% pr. OM, 214 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 18 Oktbr. 
In Silbergteſchen In Thlr. Sar. und Pf. pro 200 Bod. 
pro — Schffl. pfund um 160 den 
0 feine m. ord. W. feine mittle ord. Waare. 
Beizen w. J- 72 9 055 75 — 9. 7 18 6629) 67111 6 


222 de 6.0999 50% 94 21117126 — 16% 67 6 7 
2 Rosen % - 8 6 [5124 240 5 
E Gehe 55 8646052420 — 7 42/164 EN 
Hafer 133—34132|-81.- [412 041 8 A 4 Ing, 
8 (Erben ſes 7406500216 1-4 21 Hals 418 — der 
Per 100 Kilogramm Netto leine mittle oed Waare. |: 
- i |Sge 

„ / Raps 11122 6H E00 > 12 6 

> 22 JVinterrübſen 11/5 1017 61 9125 — Gy 
25 Sommerrübſen 10160/ Toll 9% : 
Pe a) 2151 -4-9/—|—1 8115| — 


8 F 30. - 
BE Schlaglen 9480825. — 8.10.— 
Brel. pdls.⸗Bl. 
Bromberg, 18 Oktober. Witterung: n Mieten 1 — 
Mittage 9 . — Weizen 120 25pfd. 75—80 Thlr. 26. 180 fd BL 


ehen 45-5) Tglr pr. 2250 Pfd. Bollgem. 
(Bromd. Ztg.) 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Vom 1. September 1871 ab. 


— 4 or * 8 1 
ug Abends 1 2 2 Personen Zus ö - 14 
2 a 


7 — }Gemischter Zug Abends r 


— . — — 


ahlt. N 

9 Beh rl 1 — e 826 1 liſche belebt; auch 

ruf. Bohnen werden viel gehandelt. Guttapercha⸗Fabr olle 103} bez. u. 

G. Maklerbauk 119 bez u. B. Egells 98 Nr. > 18 
Im Prämien geſchaſt war es heute ſehr ALL, da Abgeber zu hohe For⸗ 

derungen machten. 


Deſſazer Kreditdk. 0 | 15° dz G Berl. Potsd.⸗Mgb. Auhrort⸗Crefeld 4 as oz Rordd.-Erf. gar. 475 etw dz B 
Dis? Kommand. 4 191 bz B Lit. A. n. 81 — do. . Ser. 4 — — IKord.⸗Erf. Er. 5 737 bz B 
Genfer Kreditbank O0 Iz etw 80. Lit. C.]! 865 8 do. III. Ser. 44 — Sidel v. St. gar. 33 vll. 778 bz 
Gerzer Bank 140, etm l Berl.-Stelt. II. Em 86 G Tzarkow-Azom 44 881 1 G Oderſchl. Lit. A. u. C. 82024 etw bz 
wo. 5. Schuster 4 1104 eiw bz do. III. Am. 4 86 G elez Woron. 5 | 881 b do. Lit. B. 1951 5 
Botgaer Priv. Be 4 127, 8 B. S. IV. S5. v. St.g. 44 964 B Hom-Woron. 5 89. % e 22 
auhbsverſche Bank 101 0 bo. VI. Ser. 5. 1 871 9 Kursk- Charkow 5 | 914 & .-Südd. (Lomb. )] 5 1083-108 Fa d. 
Fögigsb. Irtv.⸗Bk. 415 Brest. Schw.⸗Fr. 1 96 bz Kursk⸗ lem 692 ball. — - Gh a 4 bz b 
Leipziger Ruebitbk, |4 | 483 bz Coln⸗Crefeld 96 bz Mosko-Rlaſan 5 94 G „„ Sl.⸗Prlor. 5 70% dz G h 
Duze adurger Bands 1514 eim bz Cöln- Mind. I. Ai 7 d [AKlaſan-ozlow 5 913 5 © Rechte Oder. Uferd. 5 104 f 83 
Mägdeb. Fest 108 B 30. II. & 5 | 102} etw bz Schufa-⸗Joanow 5 | 904 © o. do. St.-Pr. ö 11095 etw bz G ſche 
Melainger Rreditd. 4 74% 5 © 0 4 86 © Varſchau-Terespelſo 88 ba i ddt | Apeinifcpe 4 55 Ver 
Moidau Landesdk. 4 678 de. III d 4 86 G arſchan- Wiener 5 | 924 et dete St a v. 92 5 G E 
Norddeuſſche Bank 170 8 o. 44 954 & Schlezwig 5 956 © Abeln⸗Kageb, 8 4 363 05% en 
Defr. Krebitdank 5 1162-614-} bz do. IV. Em. 4 86 bz G H. — A ele 4 - — Ruf. Eiſenb. v. St.. ) 92 bz erg 
Vom. Ritterbank 4 118 etw bz G do. V. Gm. 4 86 bz do. I. Em. 4 | 954 © Stargard-Bofen 4 063 bz Vet 
Poſener Bron.Bt. 4117 8 e 86 f B do. III. GW. 4 f © ger 4 153 etw dz B 
Brei ank⸗Anth. 43188 63 @ do. Em. * Thüringer I. Ser. 4 874 & do. B. gar. 4 vn 87} etw bz 
tofoder, Bank 4 1205 7 IF. Em ( — „UI. „ 4 954 ® Warſcheu-Bromb. 4 | — —. Sy 
Sächſiſche Bank 4 1540 bz Waltz. Carl. ud. 5b 89 bg U. 85 8] do. III. 43877 @ do. Wiener 6 von 
[dA Scleſ. Bankverein 3 145 bz Lemberg Czernomitzö | 664 G [III. 671 de. IV. » 495 G 7 i — 
rler Ban 4 123 ei s de. I ,) 766 U IM . Hold Silber- und Fapier- e d. 
Werelasbant pan. 4 117; ft do. III CA. 6 }-- Eiſenbahn · A HAF lere Ste 
Beimeor. Bank 4 116 bz 8 Masgdeb.⸗Palberft. 43 95) bz Aa den- Nafricht 4 | 45 8 Gold⸗Kronen | ſtär 
Rh, gp. Br. 25% 4 1118 etw bz do. do. 1865 Ri 955 bz Altona⸗Kieler 4 12341 b3 Loulsd'or — 110 G fon 
Arße Bıb, Hyp.⸗B. 4 — do. do. 5 1013 b Munſterd wa- Rotterd. 4 105 bz Deſterr. Pap⸗Rente 4 48 dz dl, 
meg of Sa Wäre 14 1358 D Sie en e 5 80 ir 
eberſchl.⸗Märk. 4 rlin⸗Anha onvereigns — 6 21K G el! 
Frioritäts-Söſigationen. do. II. S. a 62K tr. 4 801 G Berlin⸗Görlig 4781 05 8 Napoleangb or 5 2 auf 
m —yꝝ—.i peer ent 87 8 do. Stammprior. 5 1004 b3 ® Imp. v. Bpfd. — 463 
Machen ⸗Düſſeldorf 4 | 864 bz G bo. conv. III. Ser 4 | 8748 Bexlin⸗ Hamburg 4 11714 84 ollars J. IIe ber; 
do. m. 4 | 86565 G bo. Ser. 43 — Berl⸗Potsd⸗ Magd. 4 249 bz n. 204 K. Süchſ. Kaſſ.⸗A. _ _ gel 
do. III. Em} 95 8 Miederſchl. Zwelgd. 5 101 8 erlin- Stettin 4 11625 83 & (z] Sremde Noten x 3 bar 
Hachen Maſtricht 4 in. bz Oderſchleſ. Lit. A. ö — Böhm. Weſtdan 6 1106444 5 da. (elal in Leipz) — 993 b. 
bo. II. EM. 5 | 944 bz des. Pit. B. 4 8748 Bresl, Schw.⸗Frh. 4 12/4 d efery. Banknoten Sa i 83 de 
2 II 4 3 ba — > SB 87 8 Sie Meike 5 u — Kulfſc 2. l 83 95 N 
5 ark 9 ) 0 * — 0 N € 1 —ů —Bb — 
a 904 9 er rg big ee 1108 95 Vechſel-Kurſe vom 18. Ottober. def 
III. Ser. 3} v. St.g. 3 814 bz do. Lit F. 3 96 @ Galiz. Carl-Ludwig ö 5 bz Barker 4] mei 
20 Lit. B. 3 814 bz At do. Lit. G. Een Halle⸗Sorau⸗Gus. 4 508 b Aunſtrb. 250fl. 10K. 31 — | 
do. IV. Ser. 44 95 bz @ Best t St. 442903 6; 20. Stawamprior. 5 881 b ® do 2M. 3 —— | 
do V. Ser. 44 85 % bg Der. ſüdl. St. (20.) 3 1229 v4 n. 24 Söyam-Bittau 4179 8 Hand. 300 Wk. X. 3 — — Ab 
VI. Ser, 4 944 dz bo, Lemb Bons 5 97 8 [by 8 Sudwigshaf.-Vexb. 4192 bz G 2M. 3 — mit 
do. Däſſeld.⸗Alberf. | - bo. da. fällig 18756 97 G Markiſch⸗Poſen 4 523 bz London | Er. 3 M. 2 — St 
0. . 4 . — do. n 970 bz 9, Prlor.⸗St. 5 7a 55 © arts 300 Fr. 2 . | — — dee 
be. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 | 86} bz do. do. Fall. 1877/8 — Magbeb.⸗Halſ er d. 4 a B ten 160 fl. 8 T. 5 843 5 5 
do. II. Ser 4 — Oftpreuß. Südbahnd 983 8 B 974 64 | de. Stamm- Pr. B. 33 86 53 do. do. 2M. 5 2 Sy 
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